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Nr. 11. Danzig, den 3. Februar 1912. 3. Jahrgang. ö 
ihrt Löhne noch raſcher ſteigerten. Sie konnlen ihre Lage verbeſſern, Der Kampf gegen die Teuerung, die Agrarzölle, um das Koa⸗ 7 trah der Teuerung. Das machte manche unter ihnen politiſch in⸗litionsrecht, gegen neue Steuern, die Welipolitik, das Wettrüſten, ＋D U C 5 diſfetent. Nuf anderen, Seite ſahen die kleinen Unternihmerum den Welifrieden — das iſt die Wurzel, der unſer Wahlſieg dies⸗ 

  

ſowie die Veſtang ſtellten, die unter der Teuerung litien, deren mal entſproß. Und damit ſind auch die Probleme bezeichnei, die den Unſer Sieg, nach einem mit zerſchmetternder Wucht Haupturſache in den geſliegenen Löhnen, was ſie gegen die Arbeiter neuen Reichstag beſchäͤftigen werden, wenn nicht unerwartete gegen nige Voſß beinde goiihyen Walane Doarf mns und gegen deren Partei erbitterte. Die Kriſis ſeil 1907 hat den Zwiſchenfälle unerhörte Situationen ſchaſßen. War mit Stolz nicht aber mit überſchr⸗ ů ſich em Jubel Auſſtieg der vöhne zum Stillſtand gebracht. Selbſt den gewerk⸗ Das Volk hal geſprochen, min haben die Parlamentarier das ů erfüllen Auch dürfen ‚ ir nicht raölen! Gs aitt die Ur t ſchaſtlich organiſierten Arbeitern gelang es nur ſekten in dieſem] Wort. Der Ausſall der Slichwahlen wird bereits einigermaßen er!. bringen. »aren wir nichl rallen; Ce gailt die Ernte citraum, erhebliche Lohnaufbeſſerungen zut erringen, faſt nie ützer⸗erkennen kaſſen, welche Mehrheit wir zu erwarten und weſſen veimeu iteige loffen! Parteigenoſſinnen: Keine Aluüdnen!: ticgen dieſe das Maß der Teuerung. Dir große Maſſe der Arbeiterwir uns von ihr zu verſehen haben. gei Wbtetſe, Weene ble! münhonen!ſſah ihre Lebenslage entſchieden verſchlechtert. Nicht minder litten Aber wie immer die Reichstagsmehrheit ſich geſtalten mag, Keinen Uebermut, der Schaden bringen mußte! Unies der Teuerung die kleinen „ſeibſtändigen“ Leute und die An⸗die) artei der vier Millionen wird von dem herrſchenden Regime Die viereinviertel Millionen Wähler, die zalligen geſteltten. Jetzt aber wurde es ihnen klar, daſt nicht die Lohner⸗ ni 0 ari den können. Es muß, ent 8 0 
e ů hler, ů 5 S ih , daß nich Loh cht igtioriert werden können. Es muß ihr entweder Konzeſſionen proletariſchen Maſſen kamen nicht ullein uns höhinngen daran ſchuld maren. fondern die ökononmſiſche und politiſche machen oder den Krieg aufs Meſſer erklären. zu uns. In der Not und Cinal ihrer Tusſe éie wohlHetrichaſt der groſien Ausbenter. ů ů ů Wir werden die Gewinnenden ſein in dem einen Falle wie in ihr Herz für un Wenn, wie die Geſchichte der Wahlenſ. beren Joch Wurde jetzt auch von Zahlreichen nichnprolctariſchen dem anderen. Denn die Klaſſe, deren Intereſſ⸗ unſere Par⸗ lehrt, die ſozialdemokratiſchen ni ſierten Wühler] Saiichten inuner drückender emipfunden. Die regierenden Klaſſentei nerſicht, iſt die einzige, die ſtelig wächſt. Und in allen Fragen, bisher bei uns blieben, ohalei ührilt und haben alles auſgetoten, den Druc noch zu verſchärfen. die auf der Tagesordnang ſtehen, um die ſich auch der Wahlkampf . h „, eich? varN iete,M Der glänzende Wahlſteg von 1903 war nicht zum wnigſten dreine, vertreten wir mit den Intereſſen des Proletariats auch die un lchweren upferreichen, hterdrückten, ſeine des energiſchen Kampjes geweſen, den unſere Fraktionder geſamten Nation. So kann es nicht lange dauern, und die ü aut cuic allein gegen die Crhöhung der Zölle im Reichstag ge⸗große Mehrheit ſteht hinter uns. üiſchoſtliche Auſſchwung von 1904 bis 190%7 
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weil tauſende Sozialdemakraten Werber für die ſ'hien al iljalſung unferer Partei von der Verderblichk 8 171 25 
S, ů I ů züund vaieh 31 bam hüt, berderd Seri Sozialismus ge ſind. Was wir an Wahlermaj des net Lützen zuuſtraſfen. Unſere Gegnerſchaſt gegentihn 20 entſchiond. geholten haben, iſt das-Reſultat unſerer Lgitationsarbeit. wirtte diefer Leit bri den Maſſen durchaus nicht zu unſeren Heihmaun und die Schwurzblauen. Nicht iatenloſe Hoffnang auf die Zukunſt bringt den Sietz jGunſten. Das ilf in den letzten Jahren gunz anders geiworden. 

  

1 ů In der Mordd. Allgem. Ilg. verteidigt ſil; Herr v. Belhmann⸗ lreiche Kleinbauem ieiden heute unter den Söllen auf Houtweg in eiwas weineriichem und gereißem Kose gegen 5 Var⸗ e und Imtermittei, ebenſo wie die geſamte Bartei die Lſ, Len Schwarzblauen im Wahlkampf nicht genügend zu Hilfe feht, mie die einzige Portei, die gckonanen zu ſein. E. ürt die Verſuche, der Regierung die ſechunng die ſer Vöhhe Ju verhindern Schuld an dem Ergebnis zuzuſchreiben, für ninberechligt: war. Das wurde nach mehr ins Meuicrung find dauernd, und zwar nicht ů c He ne Weiger aunged gentlich. nür dyrübergehend die brückendſlen H gequngen, die Gegenſäte er den bargerlichen ien aus dern, und beſanders erbitternd mußltetd gleichen und ſie aut den gemeinſamen Poden des j 
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Erhöhungen ver Ägrarzölle durch die Jun intereſſes zurückzu Ver⸗ Gewinn de Praxis der Poli binterung der Part. 3 Wet ert ſind rund hun Sozialdemokr i s ſchon durch die Ausdehnung] micht dis Megieruna. m vee uneßn Wert ert ſind cund 4)0)0 Soziatdeman ichligt wird⸗ amer Langer jörm ů Darfei       bler gehören der Soz ů U ‚aih Teuerina S demokratie noch nicht als Mitglieder an. Weſche Rieſenl ů ber ſind nicht cimml Danni Peir iſt da nack é A tb eüm: eiin Doin ů d Maeiter e Erſchwerungen des Koa⸗ lnd wie x ‚h! ili 5. Uind itt, ſie ihnen zu; 
— ů S. Li E hnen Mt! abonnenten? ů‚ Ge, 0 p rechts und höhere ho als die de x 0) ie! Das Vutſche Arbei vil niclit mehr mit Ruten, 

093 jozialdemokraliſche M 
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ennehmen bürfte. Dem Wehrvrrein aber iſt das natürlich noch ulles Ia annehmen (Heiterkeit) — ſo kann dumit nichts andetes ge⸗ 

At vi nig. beiner der Nawer hprach ſich dagegen aus, daß die meint kkin, ols daß er mir vorwarf, daß ich niedtige Begeiffe von 

neuen Rüſtungskoſten — durch eine Erbſchaſtoſteuer ededt werden. Treu nud Glauben habe und der Vüge und Heuchelei das Wort 

VDie Reichseintemmentſhener ſcheint Fertn Dr. Srewin geeigncter.rede. Sollte das ſo érmein: fein, ſo kann ich nur erklären: Würde 

Etde, well die Bundevſtacien unter keinen Umſtänden dleler Steuer ein ſolcher Borunnf außerhald des Hauſes genen mich erhoben, ſo 

zuſtimmen wollenr würde ich dus uls lunlerliche Irechheit bezeichnen (Unruhe rechts, 

Uedrigens warnte Herr Sewein ſeldit davor. die Küſtungsfor⸗ Bravo! bei den Soz.) ů 

derungen niit dem Argumtent zu behründen, daß die Armee großen Präfident Urhr. v. Erffa: Wenn Sie auch dieſe Aeußerung 

buſkrien lohnendr Veſchälligunn ardr. Dieſe Erklärung eines konditionel gemacht haben, rufe ich Sie doch deshald zur Ordnung. 

hrvereinsrefttenten dürſte noch manchen kleinen Dutzend⸗(Bravo rechts)“ 

Rüſtungsagtiiutor in arne Verlegendeit bringen. Am 1. februar wurde die Etatadebatte beendet. Genoſſe 
Jum Schluß wähllr glan rinen Vorſlaud aus Geuctuien und Strobel eing inn dem Herin v. Dallwiß ſo ins Vericht, daß 

kRenen Zottenaliſten, von deuen Hett v. Kiderien: Wächter er⸗unitem Nedner durch dtrri Orünungsrußt die Adſertigung des Rolizei⸗ 

zählt hat. daß ſie zugt Marokko onncktieren wollten, es ader uliein minikters noch ausdrücklich beſtätigt wurde. 

nicht macter kaunten Ion Zeitetter des Aeichen Stiimmurchts. in „ů 

den Tagen der Neltctung der Volkes von Junkerknechtichajt und Keint Aallöfung der Demeianicn meeene. 

Chauviniftenphrulchl. i der Cpoche des ric ſendaſt erſtorkenden So-e H. v. Gerlach veröſfentiicht in dem demokratiſchen Wochen⸗ 

ziallsmus, werd der V. lrine großen Nelchüfte machen blatt Das itrie Volk kolgende Erklärung: 
Die De trOlildte Berrtn: 2 denkt weder an die Einſtellung 

Preußhiſches Abgeordnetenhaus. bter Tätzqkeit. gar an 18. Alle dahingehenden, 
Rrichslagewabidebaiten. — Mren Senuen Abßicht W. Lendich 

ber in Aunuor Wur der erüür Tag der Ctolsdetaue un Rteu. in Einverseben ii den Wislalted Kandes und Nins⸗ 
pilchen Abdcorbeittentzenſr Ls Lam zu emer jcharfen Abreumunn bhreſtes, wir denen ich deigtecben Vollig unwaht 
itwilchen So; zune und Zeitraun. Im Gesg ſſind auch die Vehavptungen hafte Fahnenſiucht“ 

konjctoattiven Pappenheim, der i er Anbänger. Seit der⸗ find etwa ein 

E. bxichtänkte und wir wim Schlaß teine: nend Adweldungen Huſen ꝛaulich Nen⸗ 

führungen uder Awüitterung der Regierungsautorttät zumelbungen vin H. v. Gerlach. 

Leinrum einen Rückbiik aui die dintrt Gleichzritig ertä 
thlen, worvi er weidlich grgen die ipr-Meldung, er wolle zur Soſialdemokratie übertreten, ein freiſinniger 

bwohicklommemsa mil dre Sozicldemotratze] Schwindel ſei Der Forlichru, u Schwindel bekanntlich be⸗ 
nußt, um bei der Süchmabt in Berin: 1 Stimmen zu fangen. 

Ksnig und Vatetland. Im Wahlkreiſe 
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allr dieſe ahrten, Gol 

Waſſer — es Sagaſ ihnen aber nicht, einen kleinen Kursfall un 
Januar zurückzuhallen — und beruhigten das Publikum mu 
Schwindelkommumiques über die Zukunſt der chineſiſchen Finanzen, 
aber ſie zeigten keine Luſt, mit neuen Anteihen der Retzieruns 
auszuhelfen. Und da auch die Mandſchuprinzen ihren patriotiſchen 
Elfer ungern in Auslegung klingender Münze äußerten, trotz des 
Drängens Juantſchikais, ſo mußte die Reyierung zu ſo wenig ſtaats⸗ 
erhaltenden Maßregein grelfen, wie die teilweiſe Einſtellung der 
Zahlung von Beamlengehältern. Ob die Hoffnung der Reglerung 
auj die Aenderung der Haltung der curopäiſchen Großfinanz ſich be⸗ 
währen wird, iſt eine Frage. 

Der auſſchiebenden Taktit der Regierung, die auf eine Er⸗ 
müdung der Revclutionäre ausläuſt, konnten dieſe bisder kein⸗ 
aggreffive Tattik gegenüberſtellen. Ob Uneinigkeit in ihrem Laget 
daran ſchuld iſt, die aus der verlchiedenattigſten — teils mill⸗ 
täriſchen, keils zivilen — Zuſammenſetzung der Veitung bervortzeht, 
ob das Fehlen von finanziellen Mitteln daran ſchuld iſt — läßt ſich 
uugenblicklich nicht überſehen. Inzwiſchen wächſt die Räuber⸗ 
pi ge im Lande, die in den chineſiſchen Gegenden, wo die Armee 
der Revolution keine ſicheren und ftandhaften Cadres haben kann. 
der Reaktion ſehr gute Dienſte leiſtet, indem ſie in den Augen der 
indifferenten Bevölkerung der Revoluttion für die Taten der Räuber⸗ 

banden die Verantwortung auferlegt. 

Kleine politiſche Nachrichten. 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrahtion tritt am Dienstag, 

den ß. Jebruar, im Reichstagsgebäude zu ihrer erſten Sitzung zu⸗ 
ſammen. 

Staatsgefährlicher Schutzmann. Mie liberalen Blättern aus 
Deſſau gemeldet wird, iſt dort ein Schutzmann vom Amte ſuspendiert 
worden, weil er den Genoſſen Heine zum Wahlſleg gratuliert haber 
joll. Durch das ſchnelle Einſchreiten der Behörde iſt das teure Vater⸗ 
land vor ſchweren Geſahren behrtet worden! 

Eickhoff tut Buße! Herr Aba., Eickhoff hat ſich nach der Stich⸗ 
wahl folgendermaßen über die Stichwahlparole der Fortichriitlichen 
Volkspartei ausgeſprochen: 

uch erkläre hier öffentlich und feierlich, daß ich die Stichwahl⸗ 

parole der Fortſchrittlichen Polkspartei, von der ich keinr Ahnung 
hatte, auf das ſchärfſte mißdillige, auf das tieffte bedaure, Daß ich 
ſie für einen der größten Zehler halte. die die Parter jeinals ge“⸗ 
macht hat. 

Müſſen die Fortſchrittler der Sozialdemekratie dankbar ſein, dak 

hoff aus der Fraktion entfernt hat! 
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x A é Danzig. 

Hente abend 8 Uhr Generalverſammlung des 

Sozialdemokratiſchen Vereins im Steppuhnſchen 

Lokale in Schidlit. éů 
Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt 

ſtäarker Beſuch der Verſammlung dringend er⸗ 

forderlich. 

  

Das Erwachen des Orients. 
Als im fünfzehnten, ſechszehnten und ſiebzehmen Jahrhundert 

die überſceiſchen Enideckungsreiſen der europäiſchen Nationen er⸗ 

ſolgten, war es nur zum allertieinſten Teile wiſſenſchaſtliches Inter⸗ 

rlie, das ſie über den Ozean in die Urwälder der Tropen trieb, das 

Das kapitaliſtiiche niereſſe regierte 
und Edelſteine, kojtnare Gewürze, ſeltene 

ſie den Stürmen der Wüſte und den Fieberdünſten der Tſchungeln 

Gewebe und andere Produkte von Wert wollten die weißen Ein⸗ 

dringlinge. Zunächſt waren die Enndeckungsreiſen bloße Raubzüge, 

dann jeßten ſich die Europäer in den jremden Ländern dauernd feſt 

'eien ſich an, was ihnen gut dünkte. Volksütten. Stammes⸗ 
und Geietze der unteriochten Völker wurden 

Der große Aufſtand 
te des vorigen Jahr⸗ 
daß die Engländer 

und Schweinefen 
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In dieſe Welt will der Bildungsausſchuß die Danziger Ar⸗ 

beiterſchaft mit den, beiden völkerkundlichen Borträgen des Herrn 
Meentzen führen. Zunächſt am Sonnabend den 10. Februar auf 
die Schwelle des Morgenlandes, nach der Balkanhalbinſel, 

dem Sitze der heutigen islamitiſchen Macht. Und dann am Tage 

darauſ, Sonntug, den 11. Februar, nachmittags 3.30 Uhr, nach 
Indien in die alle Kulturwelt der Findus. In kolorierten Bildern 
nach Originalaufnahmen wird Herr Meentzen ſich bemühen, ſeinen 

Zuhörern Land und Leute, Sitten und Gebräuche nahe zu bringen. 

Hofſen wir, daß ihm wie dem Bildiingsausſchuß ein gutbeſuchtes 
Auditorium zum Lohn wird. Daß die Vorträge im großen Saale 
des Caſes Alt Weinberg ſtattſinden, bemerkten wir bereits in der 

Dienstag⸗Nummier bei der Beſprechung des Vortages: Dle Mor⸗ 

genröle des Menſchengeſchlechts, den Herr Mentzen, Sonntag, den 

11. Februar, abends 7 Iihr, im gieichen Vokale häll. Auch des 
Kindervortrages am Sonnabend, den 10. Februar, nachmiltags 

3 Uhr, ſei an dieſer Stelle noch Erwähnung getan. Der Vortrag, 

der in Lauental am 9. Februar im Siebertſchen Lotale veranſtaltet 

werden ſollte, iſt verlegl und ſindet nun am 13. Febtuar, abends 

S Uhr, ſtalt. Das Lokal bleibt das gleiche. 

Kapllaliſtiſche Schande. In einer Woche. vonm 22. bis 27. 

Januar, gab die Langſuhrer Suppenküche 1437,5 Liter Eſſen an 

bedürſtige Proletarier ab. Die Empfänger waren ſchon ſo ver⸗ 

elendet, daß 1059 Liter ohne Bezahlung abgegeben werden mußten. 

Nur 378,5 Liter brachten je 10 Pfennige. Der flehentliche Bittruf 
der Küchenleitung iſt ungewollt eine furchtbare Anklage gegen die 
Herrſchenden in imſerer Gemeinde: 

Die Gaben auf den in 1300 G'remplaren verſchickten Bericht üher 

191 U find erht recht ſyärlich eingegangen, erſt 54 Empfünger haben 

der Bitte um pekuntäre Unterſtützung Gehör gegeben. Das iſt ein 
verſchioindender Bruchteil. Wenn doch atlle die bisber Säumigen 

einmal ſehen hönnten, mit welchem Heißhunger lich viele der 
Bedürftigen auf die Speiſen ltürzen; wenn ſie doch alle die Armen 

zäthlen könnten, die mit der Bitte um Speiſemorken kommen, die 

aber aus Mangel an Mitteln abgewleſen werden milfen! 

Sicherlich würde daunn jeder der 1300 „ betenen eine Marh füür 

das Viebeswerk übrig haben, und dem wüchenvorſtand wäre dann 

geholfen. Dieſe freien Gaben ſind dle einzige Einnahme, die die 

Küche hat Freundliche Spenden nimmt der Kaſſenführer, Pfarrer 

Vutze, An: Jobann rg 20, entgegen. 

Wie ſagte doch unſer Oberbürgermeiſter? Sagte er nicht, es 

mülſſe den Einwohnern das Leben ſo angenehm wie möglich gemacht 

werden? Und was geſchah? Die kapitaliſtiſchen Stadtväler gaben 

Tauſende für reiche ſporttrribende Herrſchaften hin und hatten 

nicht einen Pfennig für die Armen zur Stillung des ſchlimmſten 
Hungers übrig. 

Was von den Satten mühſam zuſummengebettelt und moraliſch 

erpreßt werden muß, das iſt alles, worauf die Darbenden hoffen 

dürſen. Wer von ihnen glaudt, daß das warme Herz der Bour⸗ 

geois, welches bei allen Wahlen als Fata morgana eine Rolle 

ſpielt, wirklich vorhanden iſt, den treibt ſchneidendes Hohngelächter 

der Kapitaliſten in die Höhlen der Armut zurück, in die Höhlen des 
langjamen und darimn qualvolleren Hungertodes! — 

„Seid Ihr Bowres?“ In dem edlen Danziger Freiſimisblatt 

tiſcht eine hürrapatriotiſch hingeriſſene Leſerin ſolgenden Vorfall als 
eine der „netteſten Anekdoten“ aus Langfuhr auf: 

A* K ige ſ[pielien uber Mitta, 

    

  

           

     

    
„Mein roßpapoe. 

iommen wir au⸗ * ů 

Wir glauben nicht, da Danziger Arbeiterſchaſt üder dieſe 
„nelteſte Aneldote“ ebenſo entzückt iſt, wie die erwähnte Dome. 

Die Koſten der Kronprinzemreiſe nach Indien werden auf 
300 3000 Mark dez ert mid werden zum Teil aus dem Kronver⸗ 

  

      
beſtrittlen. Nach der Verliner Börſenzeitmig ſoll nicht 
nloſſen ſein, daß dem Reichstage noch eine Vorlage auf Be- 

willigung eines Teiles der Koſten zugeht. — Was der Reichstag 

    

mi: dem Jagdausſlug des 

ſolite, iſt nicht zun ver f 
etwa dus Rrich verpflichtet 

Kronprinzen nach Indien zu run hoben 
Ls iſt natürlich keine Rede davon, doß 

üre, einen Teil der Koſten zu bezuhlen. 

Die Auswucherung der geielligen Erholung der Arbeiter wurde 
in der Stadtrerordneten⸗Verſammlung am 30. Jamiar endgüllig 
in nach größerem Umfange als bisher beſchloſſen. Nachdem die 
Reiſtstagswahl diefer volksfrenndlichen Betütigung des „freihei 
lichen“ B nicht mehr im Wege ſtand, ließ man a 

i in wurde die küulturfeindliche 

die harniioſeſte Geſelligkeit der Arm 
uchert und ſogar di ſtleriſche und wiß 
raſt, begraben. In Danzig wird r 

det Führung der „freiheitlichen Volksfreunde“ Müuſterberg 
e rmehr verſchärit. 

ung ginz wieder einmal der fre 
moniſchen Vert ig der Inter— 
Brüche. Die Leidtragenden 

i „dernünflige“ 2 
Paihauſe f 
adtverordne 
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Blockbruder Dr. Herrmann in der Minderhelt bleiben konnte, und]die nur Kochgas für 13 Pig. verbrauchten. Selbſt Münſter⸗ 
ſtimmte für die bösartige Steuerverſchlechterung. Dle Luſtbar⸗berg, der bel der Luſtbarkeltsſteuer keine Helaſtung der 
kettsſteuer wird nun als eine noch größere Zierde der freiſinnigen Aermeren entdecken konnte und dort ſogar für den 50 75 
Volksfreundlichkelt und der harmoniſchen Förderung der Geſamt⸗Steuerwucher ſtimmte, zog hier wiederholt dagegen los, daß 
bevölkerung, der das Rathaus geweiht iſt, wirken. die vom Magiſtrat erwarteten 22000 Mark Mehreinnahme in 

Vom Slädiiſchen Krantenhause. An der Phorte in der eld⸗ der Hauptſache gewonnen werden ſollen, daß die Leuchtgas 
f ů D,verbraucher entlaſtet und die von Kochgas beſlaſtet werden 

ſtrahe iſt leit einiger Zeit eine Tafſel angebracht, auf der mitgeteiltſollen. Er wollte 10 mit dem Kanheileſch von 13ʃ/2 Pfg. zu⸗ 
wird, baß dieſe Türe Wochentags nach 7 Uhr abends und Sonntags frieden G der El it dem hier gekämpft 
nach g. 30 Uht geſchloſſen iſl. Der Eingang erſolgt nur durch das Unde Lebtres ſehr wweifelhaft belheher ob Wwüullich v05 
Portal in der Delbrückallee. Damit ilt ein von der Volkswacht Intereſſe der Aermeren der ſpringende Punit war. Zumal, von 
ſeinerzeit gerügter Mißſtand behoben. Die Angehörigen Verſtor⸗ der Entlaſtung der Automatengas⸗Abnehmer, aiſo der ſchwächſten 
bener mußten nämlich früher an der verſchloſſenen Türe warten.] Kreiſe, mit keinem Worte die Rede war. Ailf jeden Fall würdenwir 

Die reichsverbändleriſche Schutztruppe Weinpauſeus hielt, wie Les aber begrüßen, wenn ein mähioerer Preis, als ihn der Magiſtrat 
wir in unſerer Nummer 7 berichteten, am 16. Januar im Schützen⸗ will, erreicht werden könnte. Spaßig iſt, in welcher Weiſe ſich 

hauſe eine Verſammlaing ab. Dorl „reſerierte“ in der fatlſam be⸗der Zentrumsagitator Krauſe für jein Auſtreten 1. der Debatte 
kannten Art des Verbandes der Generalſekretär Mar Taube aus von jeinem Weſtpreußiſchen Voläsblatt einen L Irbeerkranz 

Königsberg. Ueber dieſen Mann äußerte ein Gerichtsvorſitzender auf ſein chriſtliches Haußt drüchen läßt. Als der Studtrat 

in Görlitz zu unſern angeklagten Genoſſen: Wenn der Angeklagte Runge die Einbuße der Stadt bei 13½ Pfa. auf über 100000 
gegenüber der Kar:festveiſe des Nebenklägers — Taube — geſagt Mark veranſchlagte, erwiderte Krauſe, der Nachteil könne durch 
hälte, der Reichsverbandsſekrekär — Taube — die Ablehnung der folgenden Vorlage ausgeglichen werden. 
feinicht würdig, daß man ſich mit ihm beſchäf⸗ L. Wöbat Wa war, ſagte der Mutige vorſichts halber nicht. Hein 

tige, ſo wäre er even.ell freigeſprochen. Wir kamen leider in Leibblatt läßt ihn wun— lagenß dab er vie Ablehnuns der Vor⸗ 
den Genuß, dieſe Kampſesweiſe ſelbſt zu ſtudieren, denn der mutige Keet cht dan des greigeerrt Weaſndeclgen belen, Woße, 
Herr Taube vernichtete die Sozialdemokratie vorſichtshalber hinter Es, Er kwort apber Säweißehit 5 Narifn wand die Ach O, 
polizellich verbarrikadierten Türen. Der Vorſihende Richard Senſt⸗rohe Heſiiten vor de 091 nebhe 90 ichnet une wicht aue, 
leben verſicherte von vornherein, was ſchon fettgedruckt auf den Leſrsch What. Auf Dießen Geuuß bann man ſih u ethunhe 
Handzettein ſtand, daß Sozialdemokraten der Zutrilt unter allen aln nch geſaht machen Di Gasvorla ü wurde ſchließllch 

Umſtänden verboten ſei. Ferner drohts er, dah, en ſich das Hous⸗ an eine beundere Komniſion o ewieſen und die Sihun wiedel 
recht übertragen ließ und daß auf alle Fälle Polizei zur Verfügung vertagt ‚ 9 ihung n 
llehe! ü „ 

Teilnchmen durften wir alſo an diejer Verſammlung nicht. Dir Jahres-Generalverſammlung des Zentralverbandes der 

Um ſo ſicher wie möglich zu gehen, ſtützten wit uns deshalb Bäcker und Kondiloren fand am 28. Januar in der Maurerherberge 
in unſerem Vericht auf die Miiteilungen der Danziger Zeitung, die ſtatt. Die Einnahme betrug im Geſchäftsjahr 3676,04 Mark, die 
laßteſlen cr. g“ eninohwnen wür in U Wigitn Daß Ausgabe 3634,58 Mark, der Kaſſenbeſtand 0 üent Mi Ar⸗ 
älligſten waor. her eninahmen wir au ie Mitteilung, daß beitsloſen⸗, Reiſe⸗ und Notunterſlützung wurden an 70 Mitglieder 
Taube die Forderung des Jahreseinkommens von 1200 Mark für jür 105 Kabe 1142 Mark Heht 0 
alle Arbeiter als maßlos und unvernünftig bezeichnet habe. Auf Konto der Hauptkaſſe wurden aus Anlaß des Streike⸗ 

Darauf ſchickt uns der Generalſekretär Taube die nachſtehende1911 2292,70 Mark verausgabt. Das Geſchäftsjahr, das äußerſt 
Verichtigung, deren Aufnahme er mi Grund des Paragraphen 11, bewegt war, konnte die Organiſotion trotz aller Mühe und Arbeit 
des Preßgeſetes fordert, deshalb mußte ſie von uns auch dann ge⸗(mur wenig vorwärts bringen. Trotzdem der Streik einigermaßen 
druckt werden, weun die darin aufgeſtellten Behauptungen unwahr gut einſetzte, waren die Bäckereiarbeiler zu ſchwach, weſentliche For⸗ 
wären: Verichi derungen dem ſtark koslierten Unternehmertum abzutrotzen. Die 

„Verichtigung. jelben Verräter fielen obendrein ihren Arbeitsbrüdern als Streik⸗ 
„„die in Mummer der „Volkswacht“, Danzig, vom 20. 1. brecher und Sieclbeegaungenten u den Rücken und ſtärken nach 

Detelle ehcuuing.—Sie Vechermmg.daß der Vrerter werg,hen Menmne wiiirei eheblchrr veeſbn Müchlehertmn „ „Die For 0 enig⸗(der Innung mußſte ein erheblicher Teil der beſten Mitglleder, um 

beromnier Oe, weßtend urbernmnlg Aumechr Seheut,eWweSchseh edeuhnden Shoden ber nit Vu Ding: be er als maßlos r ig! — 2 ſation erlitt dadurch bedeutenden Schaden, der erſt mit der Länge 
iſt dagegen, daß ich geſagt hate: „Das Verſprechen der Sozialde⸗der Zeit wettgemacht werden kann. In verfloſſenen Jahre ſcheute 
molrati⸗ der Arbeiterfamilie ein Einkommen von jährlich die Orgoniſation in der Auſklärungsorbeit weder Mühe noch Geld. 

15 000 Mark zu verſchaffen, iſt maßlos, unver⸗[Es ſind im ganzen 8de Unternehmungen aller Art vom Vorſtand 
und imerfüllbar. veranſtaltet waͤrden, un die Vewegung zu beleben. 

Am Schluſſe des Jahres zählt die Zaͤhlſtelle 161 Mit 

  

   

  

    

Marx Taube, r. 
Geueralſetretär des Reichsverbandes gegen die Sozialdemokratie fdie hauptſächlich im Uikreiſe von Danzig beſchäftigt werden. An 

ſür Oſt⸗ und Weftpreußen.“ die Handwerkskammer wurden zwei Schriftſätze, welche die Beſeili⸗ 
Wir ſtellen gegenüber dieſer Berichtigung einſach feſt, daß die gung der grenzenloſen Lehrlingszüchterei und die Beſeitigung der 

Danziger Zeitung bisher davon verſchont geblieben iſt, obwohl ſie Mißſtände im Lehrlingsweſen forderten, abgeſandt. Die Hond⸗ 

  

  

eſüber die Verſammlung bereits am 17. Januar berichtet hatl Zuwerkskammer kam nur zaghaft den geſtellten Wünſchen nach. Trotz 
dem reichsverbändleriſchen Unſinn, daß die Sozialdemokratie unter der fortwährenden Uebertreiung des Maximiolarbeilstages durch die 
der Herrſchaſt des Kapitalismus für jeden Arbeiter ein Einkommen Unternehmer wurden von der Organiſatien keine Anzeigen an die 
non 12—15 000 Mark gefordert habe, ſchreiben wir ſelbſtverſtänd⸗Gewerbeinſpektion gerichtet, weil erfahrungsgemäß dieſe „ſoziale 
lich nicht ein Wort. Einrichumg“ faſt niemals llebrrtretungen feſtſtellen kann! Trotz 

Feige Miederiracht. Die Reichstagswahl hat ſowohl im Stadt⸗der niedrigſten Verfolgungswut des Unternehmertums marſchiert 
wie im Landkreiſe der Großmäuligkeit der Zentrumsſchwarzen die Organiſotion der Bäcker und Konditoren hier am Orte. Frei⸗ 

  

  

  

   
gründliche Dämpfer auſgeſetzt. Kaum haben ſich die „Streiter lich mir langfam, weil das vorſintſlutliche Soſtem des Koſt⸗ und 
Cbriſti auf Erden“ von dieſem Volksurteil erhalt, ſo nimmt die alte Logiszwanges im Hauſe der Bäckermeiſter jegliche auſwärtsſtre⸗ 
Hetze gegen die Sozialdemoskralie wieder ihren Fortgang. Geht es bende Entwickelungsform hemint, und tötet. In den Reihen der 

nicht oſſen zu hetzen, ſo wird es das edle Chriſtengewerbe eben allgemeinen Arbeiterbewegung dildet aber auch der Bückerverband 

mehr oder weniger verſteckt treiben. Auf jeden Fall wird aber mitein Glied, kampfesfreudig, hoffend auf die Macht der eigenen Or⸗ 
biicher Wahrhaftigkeit gegen die gottloſe Sozialdemokratie ge⸗ganifation und auf die Solidarität der beſſergeſtellten. freieren Mit⸗ 

wütet, um auch die ſchwankenden katholiſchen Arbeiter bei der kämpfer auf eine beſſere menſchenwürdigere Juku 
ſchwarzen Fahne des Brotwuchers und Volksbetruges zu halten. 

   

   

         
   

  

     

      

  

  

      
   

        

  

   

    

  

    

— „ — U 33 Drei Jahre Gefäugnis verhängte Strafkanmer über einen 

Au 30. Jonnar läßt ſch das wegen jeiner Wahrheits — furcht Arbeiler ar Ob Wibrocht der in ſinnlos beikuntenen Zuſtande 
längſt berührmte „Weſtorenßiſche Volksblatt „aus hrem Leſer⸗in der Pfefferſiadt einen Büffetier mit hem Meſſer ſtach. Die 
kreiſe“ über „die Fr der roten Flun“ ſchreiben. Nicht eine ein⸗Wunde war nicht beſonders gefährlich. Das Gerichl glaubte aber 

enthält das Geſchreibfel über irgend eine 
nes Sozialdemokraten. Es wird nur be⸗ 
beiter an einem Tage nach Schidlitz gingen. 

er ſoll d rotes (Huhn!) Taſchennich geſchwenkt haben. 
inſam ſollen die Leine Lieder geſungen haben, die der dumm⸗ Ein kleiues Feuer einſtand am Dienstag abend in einemn Keller 

zierende Zentrumschriſt gar nicht verſtanden hat! Weildes Hauſes Metzergaſſe Nr. 1. Da ſan ein jtarker Qualm ent⸗ 
er aber nicht glaubt, daß es Soldatenlieder waren, und weil es amſwickelte, ſoh die Sache bedeutend geiäh Is ſie war und die 
Tage der Geburtstagsteier Wilheims des Zweiten geweſen ſein Feuerwehr hatte große Mühe, die Bemohner d— vor un⸗ 
ſoll,d üb nimmt das Wefſtpr. Volksblatt chriſtlich liebli iiberlegten Schrikten zurüctuhalten Der 

runkene Geſellſchaft augenſcheinlich eine F deutend. 

doch eine hohe Strafe als Abſchreckungsmittel anwenden zu miſſen. 
Der Vorfall ſollte für jeden Arbeiter eine erneute Mahnung jein, 
boen Fuſel zu meiden. 

  

     
     

  

           

  

    

      

       
  

Vom Schlittſchuhlaufen. 

Das Schlitijchuhl— das ſich ſeiner beſonderen V 
gen auch in hohem M— der ärztlichen Gunſt erfteut, 
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aber keineswegs ablehnend meinte, ſogar mit 31]währt wird. Die Einbeitlichkeit ſoll nur ſo durchgefüd 
u Annahme. Natürlich ſtimmte mit der Kommer⸗daß Leucht⸗ und Kochgas mit 14˙e Pj b 
Freiſinns auch der Volksfreund Demler für dieſefollen. Dadurch kommen geſonderte Leit 
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Schädigung des Herzens führen müſſe. In der ſüngſten Zeit aber, teigt auf bo und darüder. Der Bluldruck yleichſalls; mil geſundem Herzen ausgeilbt werben. Wohl kann atich dem Mbutte, ſtetgt vuf v0 1 ſbeint oleidsaus Amil eſ 2 in der die objekttde Unterſuchung des Herzens vermittels Röntgen⸗ arl. uund bie Atmung witd beſchlrunigt. tranten Herzen ein gewiſſes Maß körperlicher Bewegung guttun: un⸗ 

Auch noch anbamrenbent Schlttſchuhlauſen glortbte man aneſbii muß dann aber von ärztllicher Seite genau doſiort und über⸗Strahlen und andrer exakten Methvden ſo ülberraſchende Reſultate 
Beränderung ber Herzgröße ſeſtſtellen zu können, wie ſie flür andere wacht werden und fällt nicht mehr in das Webiet des Sportes, gelieſett hat, iſt auch dieſe Anſchauung ſtart erſchüttert worden. 
Zwelge des Sportes ſchon meörfach behauptet war. Die Einwir⸗ſongern des Heilverfahrens. ů ‚ ů Nicht einmal bei Rennradfahrern, deren Herzen doch ein? 
kung des Sportes im allgemeinen ouf das Herz iſt überhaupt in Man hat aber lunge Jeit allgemein geglaubt, daß eine an⸗Gauz enormie Arbeitsleiſtung zu bewältigen haben, hat ſich auf dem 
den letzien Jahren vielſach von ärztlichen Fachleuten diskutiert wor-⸗ftrengende ſporlliche Belätigung auch bei beſluden Leuten öfters Röntzen⸗Schirm eine Bergrößerung des Herzens feſtſtellen laſſen. 
den, und eithelne Mitirlfungen haben eine gewifle Veunruhigung eine Vergröherung des Herzens zur Holge habe, inden ſich die Nach dieſen Veſunden lüßt ſich mit Sicherheit auch für den Eisluuf, 
der portlietenden Publitums herrorgerufen. Selbſtverſtändlich ſoll Herzhöhlen erweltern, und man hal weiler geglauubi, daß eine hän'⸗ der erheblich geringere Anſorderungen an die Pumpfraft des Her⸗ 
eint irßendwie onſtrengende körperliche Vetätitzung nur von Veuien Wieberhoiung joicher Herzyrründerungen zu einer bauernden zens ſtellt, eine Schäbigung dieſes wichtigen Organs ausſchließzen. 

** — ů Uofa-Meater Montag. den Eecr, abd S Uhr 

1. Biere] 

  

         

    

  

  

    
      

    

     

  

     
    
     
   

  

  

  

0 ů .: ů ff. Englischbrunne Fbing. rüchätr.5“ Mößeggghalicheg Licnhitceö Aurpag ů ů —.— des Genoſfen Merntzen-Dresden 
Aus feinstem Malz und Hopien., hervorragend ꝛ„%% Neues «„ e Ueber die natürliche Schöpfungsgeſchichte“. 
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Nr. II. P 

Aus Weſtpreußen. 
Was iſt die Sozialdemokratie? 
Was iſt die Sozialdemokratie? Ein Programm? Eine Or⸗ 

  

  

  

  

Aaniſationꝰ 

Praduftion mii threr K 

  

Ein Programm, das in tiefſten Lebensbedarf der arbeitenden 

Maſſen gründet, das in den politiſchen Kämpfen zweier Jahrhun⸗ 
derte geſchmicdel und lin Feuer der Revolntivn geläntert wurde und 

den nach Licht und Glüc rintzenden Völkern als neue Heilsbotſchaft 

erſcheint. ů AiI 
Eine Organijation, deren eiſerne Bande durch die kapitaliſtiſche 

Art Pitzentt onzentrution der beitermaſſen gegeß⸗ 

ind, deren Grundiage der Tageskampf der Arbeiter um Brot und 

Freiheit bildet das Pewegungsgeſeth in der ſteigenden Cutfer⸗ 
nung der lapitaliſtiſchen Poltiik von den Intereſſen der Volksmaſſen 

begrkndel iſt. 
Vor ollem aber bedeutet die Sozialdemokratie einc neue Welt, 

Die innerhalb der kopitaliſtiſchen Welt entſteht und ſich gegen die 
kapitaliſtiſche Herrjchaft wendet. Sie bedeutet die Entwicklung ciner 
Klaſſe, der Arbeiterklaſſe, die geiſtig emporſtrebt, dolitiſche Crfahrun, 
gen ſammelt, ſich ſozigle Erkenninis verſchafft, ſich eine mührerſchaft 
veranbildet, tulturelle Vorpoſten hinausſchickt, bald hier, bald dort, 
uan immer zahlreicheren Stellen den Hebel auſeht, um die Geſell⸗ 
ſchaftsordnung umzugeſtallen, in der ſie zur Fronarbeitl und zur 
Dummheit verurteilt iſt. Uind je mehr die Spitzen der Kapikaliſten⸗ 
klaſſe in ihrer ſozialen Stellung ſich über die Völker erheben, die 

  

    

  

  

  

    

   
   

de wirtſchaftlich beherrſchen, deſlo mehr verwandelt das Proletari 
ungen der kupftali     alle Geſetze, alle Erſchei 

wicfelung und der Lapitaliſ 
der kapilaliſtiſchen Hertſchaft. 
duſtrieller Niedergang, Agrorkriſis oder Teuerung, hohe P. 
niedrige Preiſe, kapitaliſtiſche Konzentration eben 

ſplitterungen, z. B. in der 
Handwerkerzunſt, ob Er— 

oder Friede, Republik ader Monarchie, — überall und inea. 
kas Proletariat dem kapitalißtiſchen Sonderintereſſe nach, b 
geruus, hebt es hervor, in den Parlamenten, in den Gen— 
in den Zeilumgen, in öfſentlichen Verſammlungen, in geſchlaſtenen 
Vereinsſitzungen, in jeder Werkſtatt, in je — ſchlendert 

ſchen Pror 
tiſchen Polixit in Mittel zur 

Induftrielter Kufſchin 

   duktionsen 
Velämpſung 
ing oder in⸗ 

iſe oder 
iée Be⸗ 

   

  

    

       

             Ou 2 

hausinduſtrie, die Börſe ſo gut 
ihundel, ab Schutzzoll, ob Krirg 

xf all 

    

     
    

    

   

    

            

    

die gonze kapitaliſtiſche Wirklichkeit als eine endloſe, niahtoſe, von 
Taß zu Teg anſchwellende Anklage der Kapitaliſtenklaſſe entge⸗        

  

Wenn das auch ideeil als die Au nzuing der Grundnedanien des 
eritheint, ſo iſt es doch politiſch und lnturell weit mehr 

ißt dus Leben einer Geſellſchaftskiaßſe. 
gfüg eint demgegenüber der plunmpe 

zwiſchen parlamentariſcher und revolutionärer Taktik! Aeberail und 
unter allen Werhältniſſen, was auch geſchieht, unker jedem Sto—⸗ 

*e Und bei jeder politiſchen Emwicklung, findct die Kapitaliſten⸗ 
nicht ſrüher, o im eintſchridenden Augenblick 

sielhewuhien aßßengegner unf dem Schau 
r Induſtrieſtanten und 

che Revolution. 
Soziuldemokralle ſetzt der kapiialiſtiſchen Well die prole⸗ 

Mriiche Well eutgegen. 
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ü —.—— Danzig. é 
  

April einrich⸗ 

  

  

Eit ſaliſiiſches Auul wird der Magiftrat zum ! 
begründet dieſe Maßnahme wie folgt: 

Faft in ullen Großſtädien hut ſich mit der Zeit die Notwendi— 
rcusgeſtellt, die für die Verwallung unerläßliche Arbe 
durch Abtremiung der ſtatiſtiſchen Ardeiten weit⸗ E· 

und durch Errichtung eines ſtatiſtiſchen Annes aufſc 
Vaſis zu jtellen. Zurzeit beſtehen im Veutſchen Reiche 14 kommu⸗ 
nalſtlotiſtiſche Aemter, von den 18 Großſtädten ſehlen nur noch acht 
Dartinter auch i ür unſere Sindt hat ſich das Bed 
für ei Amt immer dringender h 

jaabe eines fiati 
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zeſchegen durch Keilage von Sonderkarten für eine Wobnun 
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Danzig, den 

  

  

  

. Jahrgang. 

  

  

zählnng (wie dies auch ſchon in Danzig geſchehen iſt), ſodann durch 
Anfnahme von Zuſatzfragen in die Zählkarien des Reichs oder 
Staats für ſtädtiſche Verwallungsbedürfniſſe oder endlich durch eine 

lungszwecken vor ſeiner Abgabe an die Staatsbehörden. Auch die 
ſtatiſtiſchen Arbeiten, weiche von der ſtädtiſchen Verwaltung auf dem 
Gebiete der Bepölkerungsvorgänge und des Arbeitsmarktes für die 
Reichsbehörden ſortlauſend zu leiften ſind, können durch ein ſta⸗ 
liſtiſches Amt in weitem Maße für ſtädtiſche Zwecke dienſtbar ge⸗ 
macht werden. 

Aus dielen Ausführungen ergibt ſich, daß dem gu errichtenden 
tatiſtiſchen Ainte außßzer der Löſung geeigneter Aufgaben, die ſich in 
den verſchiedenen Verwattungsſtellen ergeben, im einzelnen vor⸗ 
nehmlich folgende Aufgaben zuzuweiſen find: die Einrichtung, Fül 
rung und Samminng der Bevölkerungsſtatiſtik, der Geſundheits⸗ 
ſtatiſtik, der Finauzſtaliſtik, der Staliſtik der Vautätigkeit, des Woh⸗ 
tungsmarktes, des Grundbeſitzwechſels, des Arbeitsmarktes, (Kran⸗ 
kenkaſſen- und Arbeitsnachweisſtaiſtik), der Kranken⸗, Armen⸗ und 
Waljfenpflege, der ſtädtitchen Arbeiter, der ſtädtiſchen Werke, der 
Schulen, des Gewerbe- und Kauſmaunsgerichts, der Lebensmittel⸗ 
(Laden und Marlihallen-⸗) Preiſe, des Güterverkehrs üſw. Fer⸗ 
ner iſt dem llatiſtiſchen Amt die Ausfüthrung der von Reich und 
Staat ungrordneten Erhebungen zu übertragen. Als weitere Auf⸗ 
giibe ſoll dem ſiatiſtiſchen Anite die Einteilung der Stadt in Wahl⸗ 
bezirke zu den Stadtverordnelen-⸗ſuwie den Reichs- und Landtags⸗ 
wahlen übertragen werden, desgleichen auch die Auſſtellung der 
Wählert der ſchon jetzt mit dieſen Geſchäften 
betraut iſt, wird dem ſtatiſtiſchen Amte überwirſen werden. Durch 
ſeine Sammeltätigkeit wird das ſtotiſtiſche Anit in die Lage geſetzt, 
über Gegenſtände der ſtädtiſchen Berwaltung Auskunft geben zu 

nuen, und eingehende Anfragen, ſoweit ſie im ſtatiſtiſchen Amt 
nicht erledigt werden können, an dic zuſtändige Stelke zu leiten. 
Ueber das ſtatiſtiſche Amt werden deshalb auch die zahlreichen An⸗ 
fragen über ſtädtiſche Angelegenheiten zu leilen ſein, die gegempörlig 
dir erſchiedenen Verwaltungsſtellen außerordentlich belaſten. 

Die Koſten mürden ſich einſtweilen auf 8000 Maärk jährlich 
n. 
er Magiſtral zuiterkreitete ſeinen Antrag üder die Errichtung 

eines ſtatiſtiſchen Amis am l. Jamtar den Stadtverordneten, die 
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wird ein wiſſenſchaftliches Thema aus der 
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ſch durch Inforate beſonders bekannt 

  

        

  

     

              

  

   

   
    

   

  

   

ltig erklärt. Von 
umen hat Herr Forſträat Schröder⸗Elbing 15 106 

r von Oidenburg⸗Januſchau 11 718 Stimmen 

    

güliigen Sti 

ümen und 

  

Herr Forſtrat Schröder iſt ſonach mit einer Majorität 

   
S3 Stummen gewählt. In verſchiedenen Wahlbezirken ſind 

einige Febler und Unregelmäßigkeiten vorgekommen, dieſe haben 
iedoch aui das Wahlergebnis keinen Einfluß. 

Die §53 umaültigen Stimmen ſind ein weiterer Beweis für die 
länzende Dißziplin unſerer Organiſgiion in Elbing⸗Marienburg. 

Solch einen geſchloßenen Feind vor ſich zu haben, wird den dies⸗ 
maligen „Siegern“ nicht geräde angenehm ſein. 
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„Wir danken gefälligſt für dieſe Aufmerkſamkeit. Hervorheben 
möchten wir aber doch, daß auch wir auf dem Poſten ſind. 

übine drakoniſche Slrafe verhängte das Schöffengericht über einen 
auszugswelſe Bearbeitung des Zählmaterials zu ſtädtiſchen Verwal⸗Elbinger Bäckermeiſter, der trotzwiederholter Aufforde⸗ 

rung, die Vundesratsverordnungen in ſeinem Betriebe nichi aus⸗ 
hängle. Er hatte jür ſeine Widerborſtigkeit ein Strafmandat von 
einer deutſchen Reichsmark erhalten und beantragte dagegen oo⸗ 
richtliche Entſcheidung. Zum Termin aber erſchien er nicht. So 
ſah ſich das Gericht veranlaßt, einmal ein Exempel zu ſtatuieren. 
Es verhängt gegen den rauhbeinigen Veherrſcher des Backtroges 
eine Straſe von dreihundert — erſchrecke nicht, o Leſer — 
Pfennigeu. Die Straſe mußte ſo hoch ausfallen, weil, wie 
die Elbinger Zeitung angibt, die gerichtliche Enlſcheidung ganz 
ungerechtfertigt beantragt war. Hoſfenllich ieht der 
Väckermeiſter nun ein, daß der Staat nicht mit ſich ſpaßßen läßt und 
beguemt ſich, dem Gefetz nachzukommen. 

Zwölf Juhre Zuchthaus gegen einen Verzweiſfelten. Zu 
Unſerer Notiz in der letzten Nummer der Volkswacht über das hatte 
rln gegen den Anſtreicher Albien bringen wir noch fſolgende Dar⸗ 
ſtellung: 

Vor dem Schwurgericht zu Eßfen wurde die Tragödie eines 
Arbeiterlebens zu Ende gejühri. Im Oltober vorigen Jahres hatte 
der Anſtreicher Albien auf den Vertrauensarzt der Molerinnungs⸗ 
krankenkaſſe Dr. Schneider einen Revolverſchuß abgegeben, der den 
Arzt ſchwer, aber nicht lodlich rerletzte. Albien war ſtark lungen⸗ 
leidend und dieſerhalb ſchon mehrfach in Lungenheilſtärten geweſen, 
Auch im Oktober fühlte er ſich krank und wurde von einem Arzt 
arbeitsunfähig geſchrieben. Die Krankenkaſſe überwies ihn dem 
Vertrauensarzte, der den Kranken ohne weiteres geſund 
ſchrieb. Das Syſtem der Krankengelddrückerei ſeil in dieſer 
chriſtlich beherrſchten Kaſſe ſehr ſtark ausgebildet ſein. Albien brachte 
nunmehr die Alkeſte eines Spezialarz Lungenkrankheiten und 
die des Kreisurztes bei, die ihn beide für arbeitsunfähig 
ertlärten. Darauf woilte ihn Dr. Schneider ins Krankenhaus 
ſchicken, womit Albien aber nicht inverſtanden war. Krankengeld 
betam er daun nicht. Und nun tanchte der Gedanke in dem Manne 
auf, ſich an dem Arzte zu rächen. Er taufte ſich einen Revolver 
und ſchoß eines Nachts auf den von der Jagd heimkehrenden Arzt. 
Nachher ftellte er ſich ſelbſt der Polizei. — Ein Sachverſtändiger 
erklärte den Mann (der nichtorgoniſiert war) nach der ethiſch⸗mo⸗ 
raliſchen Seite für defekt. Trotzdem erkannten die bürgerlichen Ge⸗ 
ſchtworenen auf 12 Jahre Zuchthaus wegen Mordverſuch. Der Ver⸗ 
niteilte iſt ſoö hinfällig, daß er das Zuchthaus nicht mehr lebend ver⸗ 
laſſen wird. 

Laufende Quittung des Mahlfonds für den Wahlkreis 
Elbing-Mariendurg. 
Beſtand am 31. Scyember 

Im Januar ginuen ein: 
Allgem. Arbeitervérein 
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im der Liſte verhindert gewejen Er werde das 
'achholen und den Termin der öftemtichen Auslegung bräamut 

Auch werde er die Abſchriſt der Liſte gectattet Dos 
„daß die Cemeindewählerliſte nicht ordt 

aag Herr Nicklas damit nicht mehr aus der Welt zu 

Bedauerlich, daß in einer Gemeinde von 201u5 Einwoh⸗ 
ern in der aliernächſten Rähe der Provinzialhauptſtadt dergleichen 

vorkommen kann. 

Die Berunreinigung des Sieinlaubaches führte 
Uimternehmer, einen Zimmermeiſter und eine 
Gerichtsſchranken. Die erſteren drei wurden zu 
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ů ů dehaushe uvon leine Unterſchriſt gebunden, mil dem Geld herausrücken. Das Bild Würde der Lokalplauiderer etwas mehr von der Sozialdentokratle 
oue üül hor Duchuungeaht Dions in Obimchmne w Musnbe einen Hernengemert von 35 Pfennigen beſitzen. Der Ober⸗wiſſen, als was er gelegentlich vom Reichsverband erfährt, ſo fönnte 
ab., Unter den Einnahmen find als größte Paſten die Gemeinde⸗ reiſond dient un jedem Rahmen 5 Molfk und die 95 Pfennige, er ſich nicht damit blamieren, einen Sozialdemokraten als Antiſemiten 
teiern neit 97 ho8 Mark und die Luſchüiſſe des Staotes mit 53 000f die das Wied auteblich koſten ſoll, ſind der Verdleuſt des Reiſenden. anhiſprechen, weil eins das underr ausſchlieht. 

ark zu nennen. Die Umlahſteuer iſt mit 1000 Mark, die Wier⸗ Da Neſe tüte Tutigkeit jetzi wahrſcheiniich nach einem andern Ort Gbenſo mindig, iſt dieſe Anrempelung der ᷣer Preſſe: 
ſteuer mit (7 Clih Mark und die Luſtdarkeitsſtener mit n Mark berlegen dusſten, ſeien untert Lehrr aaenihulben auf der Hut. Usr Dionmierehm, oß. E, öů eeg 
veronſchlopt, wührend dir Hundeſteuer 750 Mark bringen foll. ů — —. —— Nu: le. indem er den Ktri, Pranhielch 

Ban den Ausgaben entſallen u. a. auſ dir Verzinſung * 1.——j Ochwetz. einen Frebel an frar 
die Liiging der Gemeindeſchuiden deöls Mark. Für die ů — — pien brandmarktmjeden Krleg im allgemeinen als einen 
meinderewaltung merden 7 3ht Mart gebraucht. 5ιπ Mork Wuhlprotejt. Ge tier Stichwahl protchtierten die Frerel an giten beteillgten Völkerng. Wer aber ſeine 
lobtet die Mollzri und 50 li Mart die Boltsſchnten. Für diePolen. Noch vohni lätern erlonnte der Miuißter die e⸗Feder. wie beſagter Lokalplaunderer, für den dreimal heiligen Pro; 
Urmenpflene lind v uh Mark erlorderlich und die Straßenbe.recktiguna der polniſchen Dencrrerde äber die Fehittellang der ſin der He ſchenden ins Tintenfaß iuuthen muß, der darf ſo eiwas 
lenchtunig (die ollerdings ſehi mangelhaft ijt, Med. d. By iſt mii[audtwaht an. Tanach wö aß-Jaworsfi gewät geweſenſnicht begreiſen. Und uns iſt das ſehr gleichglitig. 
300% Marf in Anaß An den Krris muß die Gemeinde ſin ich wuahl Der Minilterbeſcheid traf ů — 
Ohra t5 ½ο Mark zahie 

8 

Narienwerder. 

Pergiftungen. In dem Dorf 
ſind nach Grtutß Rtro- 

krankt. V= 8 
Sbrnio 
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2 Clatow. G 

Nach der Pleite nech der Dalies. Die Antiſemiien, die zu den 
häßlichſten und widerlichſten politiſczen (rſcheinungen gehören, ha⸗ 

ten bei der eben deendeten Geurralabrechnung, die des deulſche 
Voll mit dem Schnapsbloc vornahm, mit am meiſten Keite getriegt. 
Aluch im Waßlkreiſe Schlochau⸗Flotom blieb der antiſemitiſche Beld 

kläglich auf der Streike. Wie groß der zenjammer im oniiſe⸗ 
itiichen Lager iſt, veranſchaulicht der jemitiſche Reichstags⸗ 
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ſt ſtand.. 
cheintrile det Krun ſind mur nähr 

      
     

  

           
        

               
       

      

   

  

          

  

abgeordnete Werner durch ſolgend⸗ 
die ukuien Reickt 2 Ramef bat f. ſtet, Wahtl⸗ die nrmen Meich, 
können wür in den ahlten vrbüeten b Muüir in den 

anſir: n Tätig⸗ 

  

   
    

   

   
   
          

en, auch noch Fehlbeträge aus ihrer 

nach dieſem Schmerzensſchrei zu urteilen, in den 
iſemiten böſe ausſehen. Und wir ſind ſchadenfroh 

darüber aufrichtig zu freuen. 

    

  

  

  

euer in drei Wochen verseichnet Tochel. Dort 
therci und agenbauerel von Matuszeivski voll⸗ 

Die Entſtehung Feuecs iſt bisher nicht aufge⸗ 

     

  

Aummeren 
pie die darbe 
Nechi 

    

      

    
     

Her Und Viehhändler 
g Und verſuctten Be⸗ 

effende hatte einen 
50 Mark erhielt, und 

Slruffiummer verurteitte einen Fi 
u ichtwer 

ier Monaten 6“ 
, den er f ů 

    
      

  

       

  

       

nürnzuſetzen verjucht. 

Kleine Nachri 
Ju Im ijt der 

ags⸗ 
weg in den 

en fand, 
haufe ſchwer 

   

    

    
   

  

    

  

   

    

Fuhrwerk brach 
retlen, 

  

  

  
u, daß es 

  

   

   
        

    Ten-Eafers!   

  

   

    

  

macht ein zartes, reires Geſicht, roßtges jugent 
jehen, weiße ſammetweiche Haut und bienden 

Alles dies erzeugt die allein echte 

Steckenpferd⸗Lilienmileh⸗-Seile 
von Bergmann s Co., Radedenl. à St.50 Pfg. Uberall zu 
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Scznelle ſchmückt er jeine Glieder Doch der Verr, der ſich beitsdlen 

Um die Kleidung hat geſehn, 

Sprach gefaßt: „Nun muß ich holen 
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Lichtbilder⸗Vorträge. 
Im Café Rit⸗Weinberg, Schidlit, Weinbergſtraße. 

Vortrag: 

Vötterkunde: 

2. Vortrag: 
Völkerkunde: Indien. 

Sonntag, den 11. Februar, nachmittags 3 
Karlen: Borverkauf 25 Pfennig, Kaſſe 30 Pf. 

Karten ſind im Vorverkauf zu haben bei den Hauskaſſierern, den Zeitungsfrauen, in der Expedition Paradiesgaſſe 32 und in den 

Bewerkiſchaftsbureaus. 

Die Balkanhalbinſel. 
Sonnabend, den 10. Februar, abends 8 Uhr. 
Karten: Vorverkauf 25 Pfennig, Kaſſe dh Pfenulg. 

Uhr. 

3. Vortrag: 
Naturwiſſenſchaft: Dis 

Karten: Vorverkauf 25 Pfeunig, Kaſſe 30 Pfennig. 1725 

Kindervortrag. 
mittags 3 Uhr ſindet einer der beliebten Kindervarträge ſtatt. 

Neues Programm. 

iſſenſchaftliche 

  

Morgenröte des Menſchengeſchlechts, 
Sonntag, den 11. Februar, abends 7 Uhr. 

( 
ü 
ü 
ü 

Reentzen. 

Am Sonnabend, 
den 10. Februar, nach⸗ 

Kaärten pro Perſon 10 Pfennig. 

Der Bildungsausſchuß. 
  

  

Deutſcher Bauarbeiterverband. 
Zweigverein Danzig. 
  
  

Ghren 
Silperne bamen- Van Herrenuhren von 7.2 — 

on 14.00 
Wecker —50 211 

— Regulatare und Ftelisthyilnger 5 
Laum zu ſedem ancei 

    

  

   
   

Kauit man billig untl gut 
mit dreijshriger 

Gotantie 

   

  

vis60 , stes 
ugravieren gralls. 

    

Verxbund der Tapezierer 
Deulſchland⸗. Janglg Danzig. 

„Ordentliche 17⁷⁴ 

Mitglieder⸗Verſaumiung 
an Mittwoch, den 7. Mucr fl2 

Abends 6 ühr 
bei Wolter, Röpergaſſe 23. 

Tugesordnung: 
1. Die Bedeutung der Reichstags⸗ 

wahlergebniſſe für die Ger erk⸗ 
ſchaften. 

2. Rereinsaugelegenheiten. 

  

    
  

Meuslüg, den b. Februct 1912, abends 6 Uhr Aess 
im Lokale des Herrn Steppuhn, Bürgergarten Trauringe« un? Lager. 

CGhiNlir 

Schidtitz M. Janobhschn, 
Uhrmacher und Juvefier 

energ! ·Per Sihüitei Ki Mur Breitgasss Ar. 113 

Misng. 
agesordnung: 

Kaſſeuberi vom 4. Quariat 19 

  

des apts, Vorſitzenden, 
ünd Neuwahl des Vorſtandes und 

  

vollgzühiig in dieſer wichtigen Verſammlung, 
aurer, Bauhilfsarbeiter und Siukkateur 

Mitgli-Isbuch legitimiert. 

Der Zieigvereinsverſtaad. 
J. A.: X. Treder. 

      
ſernbleihen. 

1771 

  

  
Verkaufspreis bis 

Telephon 2595 
17⁰¹⁴⁷ 
Freilag u. Sonn 

  

2,0 „ „ 
3,50 „ „ 

5,00 „ „ 

10⁰ 
10⁰ 
10⁰ 

end bi— 

  

Zigaretten 
großer Voſten ausſort Marken ſoll ſchleunigſt geräumtwerden. 

1,.50 Mk. »ro 100 Stück jetzt nur 0,70 Mk. 

Zigarreu 100 Stück von 2 250 M. an. 
Danziger Zigaretten-Grosshandlung 

Vorſtädt. Graben 5:. 

eöſtnet von 9—12 und von 2 —5 Uhr 
7 Uhr abends, Sonntags von 

  

Enorm billiger 

Möbel- 
Verkauf! 

Kleidersthranke v. 28 Mk. an 

  

Veftikos von 26 . 
SoIooas. von 35 „. 
Chaiselangues .. von 23 ì 
Tische. v⁰n 8 „. 
Slühla .. von 2,50 
Plellerspiegel von 98.50 
Panselhretier. von 3,50 „. 
Elageren .. von 3,50 
Waschtlstne von 29 „ 
Küchenschrnke von 24 = 
Bettstellen ... von 15 ι 

nur im Röbelkaukhaus 

Breitgasse 16. 

  

  

  

——4 
  Bollzähliges Erſcheinen erwartet 

3 Der Vorſtand. 
Conrad — vltz. 

  

  Kanarienhähne und Welbchen 
w. Aufgabe g3. verk. Jakobsneug. 151. 

  

     

    

OSKr 
Schiltzmann 
Destiltation und LMörlabrih. 

„1,10 
„ 1.60 

2.50 

  

  Tiscnlergasse No 67. 

  

Telephon 2695 

  

. 9˙ Uhr. 
  

    

ü, 

Siee, 

Spezialität: 

Grogrum 
5 Liter ,60 Mx.     

    

   

  

  

  

  

  

      

Kossüme von 50 bis 18 Illk. 

Mäntel von 75 bis 15 Hik. 
Jacketts von 45 bis 12 UHk. 

von 20 bis S Illk. 

9 2 [llark an. 

Wohn- Biusen 

Anzahir 
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Reueste Damen- 
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chaiselongues 00 
Garnituren 

EE Lrcänzungsmöbel in großer Auswahl. 

Auswärtigen Kunden vergüte Fahrt 3. Klasse. 

oder Schlafzimmer 

Aerren- oder Speisezimmer von 

2 War 
„n 
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er⸗ 
0 Ilark An- 

zhlung an 

Uister 

RNeueste Herren⸗ 
Und Knaben- 

Knzüge von 48 bis 18 IUK.; 
Paletots von 50 bis 18 UIR. 

von 48 bis 24 Ullk. 
Rock-Anzüge v. 65 bis 32 [Ilk. 

Abzahlung wöckienllict & Iark. 
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     Personenfahrstuhl nach allen Etagen. 

— pafterre. U. Hi. Stage. 

178·⁰ 
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   Mur Maur⸗ 

Meizergasse Melxergasse Nun 
m Sperialhaus füir Musikwaren 
Melzergasse ISeseh Flelzetgasse bermprecher S8ôs      

   

   

  

* 
L. — 

Schuhwaren 9ι¹0 Hpmd 

Sprechapparaten un0 platten. ů Stiefelkönig 

Danzig, Breitgasse 120 
ge? cken. 

R 
G. m. b. Fi. 

Solicke Arbeit! Nioderne Formen! linden Sie die grönte Austrahl. die dilligsten Preise unt die 
X*leder Versucht überzeugt! ι 

    

  

    

  

lireitcas un Fannt 

V Kulastesten Bedingungen gegen bar und aul ſe    
  

   

   
Lgbͤli Murüäg Ji, Voln Jie Ihren Ba S. 

      

Beach ten Sie unsere Sechaufenster 

      Locr ein giche: Dosten 

Platten à 95 Pfennig 
nut nenr bis zum 3. Februar zu haben. 

    

  

Dominikswall 8 8, Hof, 1 Treppe 

Unentgeltliche Rechtsauskunftsſtelle 

        

  

        

    Sonnabends von 4—3 Uhr. 
————     

— é 
öů 

Arbeiter Sekretariat Danzig 
  
  

Sprechſtunden vormittags von 12 -1. abends von 5— 7 Uhr, 
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Spezialhaus 

Arbeiter garderobe 
KahfaHfAöfgR. U VuO Koteog 

AUH24: I. Haustein 
—— EI. SHI0, Brückstrabe 1—2 „ 

2 FPrelsen vnd reelster 

     Nach beendeter Inventur fümtliche 

Artikel zur 

Kadikal⸗Ränmung; 
Kvlsly & Appapamgohg 

Fischerstrasse 22. Fischerstrasse A2. 
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Winter-Konfektion, Pelz-Kulliers 

-Sch- visrssren 

  

    

        

  
  

Besqaaders 

oRaime 

  

Damass-Bezüge,; 
Luxus--Damenwäscheze 
WEisSS reme Gapddinen-PCougons 

KMieye ie W 
EiLirsg; D 42. 

  angestavbt. 
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         ng* Alte⸗ MRarkt 52      
Christian Schmidt, 

Bädtermeiſter 

Braudenz. Uferttraße 20. 
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 2. Beilage zur Volkswa 
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Danzig, den 3. Februar 1912. 
  

  

3. Jahrgang. 
  

  

  

vOll Ein Aheiſt von Gotles Gyaden. 
Zum 200. Geburtstage Friedrichs lI. von Preufien. 

Hiermit erſüllen wir unſe. Perſp. echen, und ſteuern 
zu den Bedenktagen „Friedrichs des Großen“ folgenden 
Artillel von unſerem Benoſſen Kurt Eisner bei. 

Die Redaktion. 

Die Unſterblichken Friedrichs des Zweilen von Preußen endete 
1806 — bei Jena. Die Unſterblichkeit hatte 66 Jahre ſich behauptet, 
und den phyſiſchen Tod des Königs nur zwei Jahrezhute über⸗ 
dauc ti. 

Die Verfaſſer hohenzolleriſcher Familienromane freilich, die 
man in Preußen auch KHeſtoriker nennt und die um ſo gefährlicher 
jabulieren, ſeitdem ſie ſtat. der plumpen Methode überſchwänglicher 
Byzantinerei den auch die „Flecken“ ſorgſam auszupinſelnden Stit 
obiektiver Würdigung der Perſönlichkeit anwenden, wiſſen es an⸗ 
dere. Leopold von Ranke ſtellt an die Spitze ſeines Friedrich⸗Ukts 
die Sätze: „Als Friedrich der Zweite am 17. Auguſt 1786 in 
Sansſouci ſtrab, hatten Curopu und Amerika ihre Augen auf dieſen 
Platz geheftet; ein Staat war geſchaffen, weicher der königlichen 
Würde allgemeine Bedeutung gab. Friedrich der Zweite hatte ſich 
einen Ruhm erworben, der die Welt erfüllte. 

  

wieder weggelaſſen worden, Friedrich der Zweile har denſelben 
bei ber Nachwelt behauptet.“ 

Ein Staat war geſchaffen? Cin Staat war zertrümmert! Es 
war nicht nur der unveränderte Staat Friedrichs des Zweiten, den 
Napolcon beſeitigte, der ſchimpflicher unterging als irgend ein Land 
der Weltgeſchichte, dieſe Niederlage hakte der große Hönin oranm 
ſierti. Das Preußen von Jenn und Roßbach war dasvſetbe. ur 
die Welt draußen war von Grund aus erneul und dir 

der Revolution warſen die fribciiciauiſche Armee geprugener zter⸗ 
linge über den Hauſen. Der jähe Abſturz nach gewaltigem Welt⸗ 
ruhm wird auch keineswegs dadurch erklärt, daß in dun Staate 
Friedrichs durch ſeine Nachfolger der beſeciende teent 
zerſtört worden war, der das Unveranderie, ſlvoaig a 
bendig erhalten können. Wns man Fri ů 
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ried 
lebte auch zu ſeinen Regieruugszenen 
(wenn man auf den Ge'ſt des fridericin 
die zügelluſe Leben 
zuruͤckführen will.) 
dünkelhafter Diletlanttenmis 
keſtigenden Staatsn ůi 
denen auch 
nachzufugen augt. 5) rn b 
irldericianiſchen Herrjchaft nm walnn w „„„.„ 
hen würde umter ihnen teeime 
Friedrich. 

Friedrich⸗ des 
Zuge das Tem 
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ſeine Nachfolger, 
D-D cner &. 
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inendlichen Schnupftabakdoſe, von 
bis zum franzöſiſchen Bordeaux Sekt, 

den exotiſchen Witzen — der Weg 
iatisien desſelben Charakiers unter 

  

von den ur 
Wai nicht u⸗ 
dem Cinfluß 

Ele 

  

    
Viderſpruch mit 

geſtän⸗ u di 
  

her Sieat, 
ledig 

         

  

    

   

   

   en 
lrven ihr 

des flcgen Landes, d. 
und der Remeeſ 

tariſtiſchen Ausbentung teilne! 
de Preußen, Deutſchlond. E, 
Piirabesn hat d⸗ 

            

   
    

  

   ie der Kön der & 
akeit und ſeine: 

   

  

is. indem ſie 
z das wur mier eine Sache, dere 
tan nach Quadratmeilen. Bod 

und der Untertanen abſck 
D. Um ſeinen Be zu 
Ruhmbegier, 3. b 

n Wert 
ſchäßen, 

ätßte (wie 

     

  

   

    

         

  

  

und wie er ſelbjt 3 
Kronprinz human 
zeuet haite, unmittelbar nach ſeinem R. 
jien eingeiallen — winten im Fri b 
ſem erſten ſchleſ Krieg ent 
und der fiebenjährige Kes 
ſeinen bintigen Menſchenspf, 
nach der Schlacht von Torguu (S. Rovember 1760 
windeten 2000 an Wundſiarrkrampf —, ſei 
ſeinem erſchöpfenden Steuerdruck. Dieſe rein dyng 
des „Dänderlegens“ ;errütteten die nationalen, wirti 

Santrit: in    

  

   
      

  

    

  

   

                

ſiſchen Kräfte Pleußers Und rüſteten ſeinen ſchu 
bruch. 

  

Manchen Fürſten iſtſ; 
der Name des Großen nur beiſ ſeinen Lebzeilen beigelegt ann aberſ! 

Rolfshen-o! 

  

      

   

    
        

arf Steuerdruck unerträ 

Eildern! 
des Sohnes, von der ewig qual⸗ 

     

      

   
   

      

   
    

      

   

      

         
     

    

„Dicner“, ſein Feidnerc, ſein Kanzler, ſeine eigene Akademie 

iſt nie eine Politik geweſer. Sein Hirn war von der einzigen Idee 
erfüllt, der habsburgiſchen Familienkonturrenz Abbruch zu tun. 
Richts anderes wollte er. In dieſen Kän en und durch ſie feſtigte 
er im Oſten die rußüüſche Verrſchaft, verteidigte er den franzöſiſchen 
Beſitz Elſafß⸗-Lothringens gegen das deulſche Veſterreich, förderte er, 
ſeit ſeinem verrätsriſchen nvon Bmlairr in zorninen Verſen geſtäup⸗ 
ten Bruch mit Kranireich, die kolaninte Weltherrſchaft Englands: 
Mit den =i Millinnen Mork die üngtand im ſiebenjährigen Kriene 
un Friearun zu— O-ui E — 
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    ſchäftiate. hatet mos die; 
franzouſmen nor— imich durch ſeine! 
dyna rnue oltu -ie, eh uns: 

      

    

Denitdus*n nd an der: 
Weiehier. mn &ngiuni- jet 
gefeſtigt. Naſüer tore er Deuiſchlund noch meihr auf. Die nationgie 

Eilliqung allen Peulſchen hat wiemals auch nur für einen Augen⸗ 
blick ſim Lrun muem “vαlm eiciiſthtum waär ihm ein fremder! 
Begriff, munne cs ; weil es lein Volt für ihn gab. Er zer⸗ 
klüftete din dentiehen (Gehiete uoch mehr und vertieſte den Riß ſo 
ſohr, daiz Mnan beueigen Toge keine natianale Einigung der 
Deutſchen erreicht iſt. 

W.i ů 

r hüt Augtke 

  

Mansetisel. 

  

   
    

    

    

  

nau,aire ouswürtige Politik zerſetzend wirkte,! 
ern. Sie führte unterhalb des Abſolutismus! 
erer nur ein Gewalthaber war unter vielen.“ 

    

  

in ſeuvale Anarane, in 
ter trieb nicht Staats- 'idern Prinalwirtſchaft. Gerade doß er! 

chken deu Inener hes Stuates“ nannte, bedeulete Schlin 
den Abpolullomus, der ſich mit den Staat identifizieri, es iſt ein 
utismus ohne Staat ußrd ohne Verantworlung. Dieſe 

tantadienorkchai iſt cis päpſtlich⸗klerikaler Kunſtgriſſ. Würden 
Hertſazer ver Kirpze ſich ſeibſt als Götler behaupten, ſo würde mit ! 

er Uebornahme ſalchar veriünlicher Verantwortung ihre Vernich 
g. elirgeii. atiliierilären ſie ſich als Beauftragte einer über⸗ 
nlichen Matn, die nicht angegriffen und zerſtort werden kann. 

So dezeichnet ſu“ Friedrich nicht als den Inbegriff des Siaates, ſon 
bern als den Dner et 

5Mtiles iſt, 

tun ihniten mag, als an die veramwortliche, haftpflichtige 
Ulunnt, wohrend der König mur der gehorſame Diener diefer 

bieſcs ſtautsleeren Slaales iſt. Die Staatsdienerſchaft Frie 
» ili cin, utheiſtiſche Formet jür das Gottesgnadenmmmn. Er 

ſiteitt ſich unter den Schutz einer jenſeitigen Staatsidee, hinter der 
nils einzige Wirklichkeit — der Diener ſelbſt ſteckt. 

Friedrichs Wirtſchaftspolitik —, ein privatwirtſchaftliches Zerr⸗ 
luld des Merkanltilismus — iſt Negation des Staates. Sie iſt nur 

die Sammluug eines Slaatsſchahes gerichtet. Slaatsſchatz aber 
1 miedrr uur Privatbermögen. Die geſamten Einnah⸗ 

ßen in einen königlichen Dispoſitionsfonds, über den der 
i te; ſein Borgänger war ſchon weiter in der 

und privater Geider gekoninien. Die einzige 
cken Oeloiiomte iſt: Ueberſchüſſe in barem Gelde. 

roſchen ins Ausland, Beſſerung der inländiſchen 
mit den kindlichſten und gewalttätigſten Milteln 

      

   

   

     

    

    

  

   
      

  

     

  

        
    

  

  

  

        

jeit«s der Merre; 

unperſönliche Vorſehung. 

beusgenuß war ihm Lebensziel. 

  

   

    

» myſtiſchen Staates, der nicht etma die 

ſondern eine unangreifbare „der“,„Schinder der Völker“ ſprach Hinckelmann. Eine „ununierbrochene 
achlſtube“ hieß Graf Alfieri das Land. 

    

(an der Friedrich ein mehr ſinnlich⸗ſtoffliches Intereſſe nahm), ver⸗ 
leiht dem König trügenden Glanz. Aber während er die edlen Ge⸗ 
danker und Empfindungen der Auſklärung ſtillſiert, verrät er in den 
unbewachten Geſtändniſſen doch nur die preußiſche derbere Losge⸗ 
bundenheit des alten Regime. Die Hiſtoriker geben ſich viel Mühe, 
aus der Hohenzollerngeſchichte den ſchrecklichen Klex zu radieren. 
daß ihr berühmteſter Sproß ein Atheiſt geweſen. Seine Pfaffen⸗ 

eindſchaft, ſeine frivolen Spöttereien über alle poſitiven Religionen 
ſeinem Freunde d'Argens goß er einſt eine Kanne Oel ins VBett, 

um ihm, der ſich hypochondriſch ſterbenskrank fühlte, die „letzte 
Oelung“ zu ſpenden — jaſſen ſich nicht gut leugnen; und daß er 
krotzdem darauf hielt, die Religion ſeinen Untertanen zu erhalten, 
nerſchlimmert mur die königliche Gottloſigkeit. Aber einen blaſſen 
„Deismus“ möchte man wenigſtens retlen, und man zitiert allerlei 
ſchöne Stellen über Friedrichs Glauben an eine göttliche, wenn auch 

Die frommen Relter vergeſſen nur 
eines: Friedrich war viel mehr der Schüler und Anhänger de la 
Mettties als Voltaires. De la Mettrie, bei deſſen Namen ſich noch 

  

ßheitte ſelbſt die radikalſten Denker bekreuzigen, lebte an ſeinem Hoße 
Und ſtarb an einer in der fridericianiſchen Küche erfundenen Paſtete. 
De la Mettrie wir nicht nur extremer Materialiſt, in philoſophiſch⸗ 
naturwiſſenſchaftlichem Sinne, ſondern auch ethiſcher „Materialiſt“, 
ſo wie ihn die Troktätchen⸗Gelehrſamteit denunziert: Sinnlicher Le⸗ 

Sein Lehrbuch phyſiſcher Liebe 
wurde am Hofe Friedrichs eifrig geleſen und — befolgt. Aber 
wuch de la Mettrie leugnet nicht die Exiſtenz eines höchſten Weſens, 

r hält ſie ſogar für wahrſcheinlich. Nur erſcheint ihm die Frage 
— de la Mettrie iſt im übrigen ein origineller, aufrichtiger und fei⸗ 
ner Kopf — für die Praxis des Lebens ganz gleichgültig. Das war 
genau die wirkliche Auffaſſung Friedrichs. Er herrſchte gotklos 
über ein entgöttertes Reich — ein Alheiſt von Goltes Gnaden, der 

   

nur von den Münzen, aber nicht aus ſeinen Regierungskundgebun⸗ 
zen die Formel der göttlichen Begnadung wegließ. 

„Das ſtlaviſchſte Land“ in Europa“, eine „verzweifelte Ga⸗ 
lerre“ hat Leſſing das Preußen Friedrichs genannt. Von einem 

Als „buntſcheckige 
Miſchung von Barbarei und Humanität, als ein Syſtem ohne Ge⸗ 
wiſſen, Moral und Religion, aber voll Aberglauben und Grauſam⸗ 
keit“ (der bei Trauerſpielen und kranken Hunden weint, aber Pro⸗ 
vinzen verwüſtet, das Volk mit Abgaben erdrückt und verwundeten 
Soldaten Hilfe verweigert, um Invalidenkoſten zu erſparen) ſchildert 
dieſes Preußen 1776 Lord Malmesbury. 

Inzwiſchen hat ſich eine düſtere Ahnung Leſſings erfüllt; heute 
redet man vom „Zeitolter Friedrichs des Großen.“ 

Gerichtliches. 
Vum Zuchthaus⸗Kurs. 

Nach dem deutſchen Strafgeſetzbuch (§ 253) wird wegen Er⸗ 
Erpreſſung mit Gefängnis nicht Unter 1 Monat beſtraft, wer, um ſich 

  

  

  reiben verſucht wird. Statt Waren werden 
igeführt, ſofern man Geld bei ihnen 

tet oder die ſich als Arbeitskräfte verwenden laffen. Darum 
drich “. Als der Jeſuitenorden verboten und über⸗ 

W nen Friedrich, der Freund Voltaires, der 
r Pfaffen, Mucker, Jeſuiten ſchimpft, in 

ſo lange er nämlich bei ihnen märchenhafte 
Mit allen Mitteln leitet Friedrich Geld in 

überſehbares Gemirr van Kopfſteuern, 
innenzöllen, Siempelſtenern pumpt die 
Als mit wachſendem Alter ſeine Men⸗ 

heuperachtung und Habſucht ausſchweifend entartet, wird der 
äglich, der ausſchließlich auf den Bauern und 

den Büryern laſtet. Der Adel iſt nicht nur ſleuerfrei, ſondern der 
König beteitigt ihn auch am eigenen Geſchäft: er bekommt alle 
fetten Poſten in Staat und Armee, nach dem ſiebenjährigen Kriege 
erhalten die Junker die Hälfte und mehr des Wertes ihrer Güter 

in baren GEeldgeſchenken. Der König las perſönlich nur Zuſchriften 
von Adligen, die an ihn gerichtete Korreſpondenz von bürgerlichem 
und bäntert ließ er ſeinen Schrei Die Bauern 

die „Kontribution“, 28,65 Prozent 
ä Um dieſe Steuerzahler, die 

zugleich lebenslänglich militärpflichtig waren, auch Fuhren, Vor⸗ 
ſpann, Reitpferde, Futter für die Militärpſerde ſtellen mußten, 
lticht zu vermindern. verbot Friedrich die Einzietzung von Bauern⸗ 

durch die Ädligen; das iſt der berühmte „Bauernſchutz“; um 
die Junmker odendrein nicht kümmerten. Die Bürger in den 

Stüdten erſticten umter den Abgaben auf Gebrauchsmitiel, Verkehr, 
und Wandel: es war ſchlechthin jede Lebensregung doppelt 

f Dazit wurden in den leßten ̃i 

iſche „Regie“ verpachtet. Sai 
mereimonopol verſchärften noch deni⸗ 

iden feigen Haß gegen den Deſpoten. 
Krieg wurde geführt von den 81 Millionen 

lidien, 150 Millionen Mark die durch Be⸗ 

diunng und Vor nern gebrand⸗ 
x en; weltere 87 Millionen Mark wurden gewonnen, in⸗ 
dein BPriedrich z alle Steuern in gutem Gelde veriangte, aber 
alle Zahlung verſchlechietten Münzen und entwertetem Papler 

i Friedrich trieb ſchließlich die i i 
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             regale, ein Koffech 
Druck und den wach 

Der fiebeniahrige 
liſcher S 

  

  

    

    
     

    

  

   

    

  

    
  

         

   

    

  

   
      

  

   
    

    

   

   

en Hof un Zi 
verwandt wurden: 

ſe waren emſetzlich. Die Esa 
emildert. Es gab nicht die 
griff willkürlich in alle B ů 

Die alte Grauſamkeit der Juſtiz; wurde b 
ri. Auch wer ſich bei feinem Studium preuß⸗ 

idaran gewöhnt hat, keine einzige überlieferte Tatſache im 
übernehmen, iſt doch übergaſcht, weim er bei der Du 
furchtbaren Folianien altpreußiſcher Edikte endeckt, daß der human 

riedrich, der König der Aufklärung, es noch verſtanden hat, ſi 
die Verordnungen ſeines unheimlichen Vaters zu verſch 

In dieſem Staate gab es leine Freiheit. Miem—⸗ 
liber poiitiſche Di ſtantet worden. Die geiſtige 2 
lediglich in den 

(nnd, wie ja denn auch Fried⸗ 
thesrien — geredet hat. Friedric. war nicht nur ſein 

    

  

    ner Uintertanen ein.    

  

  

  

  

  

          

  

;theori⸗ 

  

   
   mmatik. üich ſein eigener Offizioſus. Ce hat ir 

fen, Außerungen, Schriften die herrlichſten, edelſten Auf⸗ 
ngen entwickelt, nur hat er ihnen nie einen Einfluß i 

klichen Geſümungen und Taten verſtattet. 
Wenn gieichwohl das Bild Friedrichs bedentend f 

m das Zeitatter der franzsſiſchen tärung dir käuſche 
Der Geiſt der Enzyklopädiſten war die Kunſt des Roro 

    

      
       

  

  

       

  

    

     
     
      
   

  

     
   

   

       
   
   

  

iſagte zu Meetzt 
iwo er ſeine Pap 

oder einem dritten einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver⸗ 
ſchaffen, einen andern durch Gewatt oder Drohung zu einer Hand⸗ 
lung, Duldung oder Unterlaſſung nötig. Neben der wegen Er⸗ 
preſſung erkannten Gefängnis⸗ oder Zuchthausſtrafe kann auf Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Durch eine Er⸗ 
pteſſerbande wurde ror einigen Monaten ein Breslauer Kaufmann 
in den Tod getriede!. Genau derfelbe Parugraph, der den wirk⸗ 
lich ehrloſen Erpreſſer mit ſchwerer Freiheitsſtrafe und Verlüiſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte bedroht, wird in Breslau gegen organi⸗ 
ſierte Arbeiler angewendet, die das „Verbrechen“ begehen, karif⸗ 
brüchige Anlernehner auf die Jolgen ihres Handelns hinzuweiſen. 

Nachdem vor wenigen Monaien organiſierte Stukkateurt von 
der Breslauer Jonski⸗Kammer wegen „Erpreſſung“ zu Gefäng 
ſtrafen verurleilt wurden, hat die Breslauer erſte Strafkammer 
unter dem Vorſitz des Landgerichtsats Flenck über die Glasreiniger 
Joſef Gierth wegen „Erpreſſung“ ſechs Wochen Gefüngnis ver⸗ 
hängt. Der Staatsanwalt hatte einen Monat Gefängnis beantragt. 
Herr Flenck begründete die ungewöhnlich hohe Strafe mit folgenden 
Worten: 

„Die ar Unterneheer 
Piſtole wird ihnen einfach auf d 

'ebigkeil zu Jwingen * Rudif 
m Herrn Staatsanwant beuntrag 

uno es iſt daher au' ſechs X 

   
   

  

      

    
   

   

üdel dran. 
ni ſie ur 
das Gericht di 
cht ichend 

erkarnt 

  

zutagc 
t veſetzt 

durauk, hat 5 
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N. 

Es iſt doch merkwürdig, daß man noch nie von einem Unter⸗ 
ner hörte, der wegen Erpreſſung auf die Anklagebank gekommen 

wärr, weil er ſeinen Arbeitern die Piſtole auf die Brüſt ſetzte“ 
um ſie, wie Herr Fleuc ſo hübſch ſagt, „zur Nachgiebigkeit zu zwin⸗ 
zen“ O ihr „ormen Umernehmer“, wie übel ſeid ihr dran! 

Die Beweisaufnahme ergab jolgendes Bild: Der Angeklogte iſt 
Settionsleiter der Breslauer Glasreiniger die ſich dem Deunſchen 
Transport⸗Arbeiterverbande angeſchloſſen haben. Veſch— i 
er ſchon neun Jahre (auch gegenwartig) in dem Fenſterreini 
Inſtitut von Berta Stöhr in Br. lau, Holteiſtraße, wo 25 

beiten und ein Herr Alexander Maetzke Geſch 0 
iit. Nunm iſt dieſer Herr ein ausgeſprochener Feind des Verbandes 
und ſein Beſtreben richtete ſich von jeher darauj, organiſierten 
Puger aus dem von ihm geleiteten Bettriebe herauszudekommen. 
Seine größte Abneigung galt natürlich dem Angeklagten. Wie er 
ſelbit vor Gericht zugeſtehen muüßte, hat Herr Maetzke beim Glaſe 
Bier einmal verfucht, den Giertt iederiegung ſeine Amtes 

Seklionsleiter und zum Arr dem Verbande zu bewe⸗ 
indem er ihnt drei Mart Ohnzulage verſprach. Als 

ih dieſes Anſinnen entſchieden arwies, bemcckte Maetzke un⸗ 
„Dann muß ich Sie nach und nach au⸗ inem Beirie 
lietiche S 

  

     

       

   

  

   

       
        

     
   

   

            
Stets we 

ſeine Arbeitskoll üen Lui- 
Im Juti 1911 ſellte der arganiſie Putzer Walter 

tichmer eine kleine Haftſtrafe an Stelle einer Geldſtrafe 
Er meldete das vorter dem Geſchäftsführer und bat um 

Wiedereinſtellung: doch erklärte Maepke, er brauche überhaupt 
mehr wiede 

  

         

  

  

       
   

zu werden, bewog Kreiſchmer ſeine Tante, 
en, trogdem wurde er entlaſſen. Der Ge⸗ 

e Papiere da, ſagte aber im übrigen: 
ufig müiſen Sie ausſetzen, denn es iſt zu weris Arbeit d 
le des entlaſſenen Kretihmer aber ſtellte Maetzke cinen 

icht erganiſierten Pußer ein. In ſeiner Notiage 
Wandte ſich Kreiſchmer an Gierth. der Herrn Meeßke frogte, ob er 

icht den organiſierten Kollegen wieder einſtellen wolle. Gierth 

e: „Entweder Sie bezahlen den Manm für die Zeit, 
ere dier hat, oder Sie ſteilen ihn wiede: ein. 

Kretjchmer läuſt ſchon tagelaug ohne Arbeit nerum, während Sie 
Nichtorganiſierte einſtellen.“ In dieſen Worten erblickte die 
Staatsanwaltſchaft eine — „Erpreſſung“! 

Soweit handelte es ſich unn den Fall Kretſchmer. Gierth 
ſoll durch ſein Eintreten für den Putzer Eduord Feiß ebenfalls 

ſeine Erpreitung begangen haben. i E 

     

  

    

  

      

    

  Dem Feiß hatte Maetzke ge⸗ 

   

   

  

3 

  

ů 
ů —



      

kündigt, weil er anbeblich immer uu lange arbettete. Die Kündi⸗ Daß der Staatsanwall die Mindeſtſtraſe von einem Gin vielfeiliger Orisbeamter. 
hreng nahm der Geſchſtofübter anfange Zurüſk, miedertzolte ſie aber Monat Geſöngnis brantragte und feinen Antrag in buchſtäbtich zehn Wir rin ländlicher Gemeindeunterbeamter ſich zu helfen wiſſen 
Hureir da Feiß ſein Arbeltppenſum mährend der porgeſchriebenen] Morte kleldcte, das beweiſt wohl am beſten. auf wie ſchwachen muß. damit zu dem kärglichen Gehalt noch dies und jenes nebenher 
Zeit nicht erledigt haben ſol. In Wirklichkeit war Feiß ütber⸗Füſſen die ganze Anklage fland. llebrigens wurde dem Ange⸗ Zufließt, dafür iſt her Gemeindedlener eines Ortes in der Nühe von 

ummnöglich keine Arbeit in der von Maeßke vor⸗klagten von Staatsauwalr auch ſeine Erregung über das Berhal⸗Frihlar ein Veiſpiel. Der vielgewandte Pfiffikus iſt zufolge der 
Unſeren Lelrrn wird der wabhre Grundien Martzkes Mihutt gehalten. ů Frantf. Ztg. Leichenbeſchauer mit einem „Gehalt“ von 100 Mark, 
es verſtändlich jein. wenn wit bemer⸗ Was die Richter jedoch im geheimen Veratumgszimmer Schincinehirt für 400 Mart, Feldhiner für 150 Mark, Bülhetreter 
dem Kerbande angehette. Im An, ojße ven ſech Bochen Gefängnis veranlaßt habenfür 50 Mark, Vollziehungsbeamter für 50 Mart, Ortspolizeidiener 

Leivräch hbatie Eiertt geſant. Veif ung mit erfren⸗(fül 450 Mark, Nachtmächter für 150 Mark, Ortsbeieuchtungsin⸗ 
e Sache genau ſo: erßt haben Sie ihm gekündigt. flende! elprochen. ů ſpeltor jür ia Mark, Zeitungsbote für 10 Mark, israelitiſcher 
gearkeitel am. und jeht kundigen Sie ihm., weit er Der ſcharmiacheriſchen Hniern,hmerbande genügt dae heueige Schuldiener für 50 Mark, Totengräber für 200 Mark, Ausrufer Ach ſage Ihnen nur das einr: Wem Sie ſorf⸗tveſeßz, daß ſolche jurchtburrn Ilxiesle ermöglicht, noch nicht: ſie for⸗(on Vekanntmachungen für 50 Mark und nebendei noch Beſen⸗ 
rikbruch begehen., dann ſind wir ver⸗dert Zucnthaus und Arbeitshaus für ehrliche Arbeiter. Da gilt es binder, was ihm etwa 100 Mark einbringt. — Das ſind 13 Betufe 

am, und da tanns paſiieren, duß den erſtenſſur das Proletariat, zur Adwehr biv auf den letzten Monn auf dem — 

   

bürdet, er tontn⸗ 
geſchriebenen Zet 
der Kürdigmig ohne 
ken, datz auch dieſer 
ſnuß an dus läh⸗ 
dem üriß lient 
Weit er zu lun 
M. wetug arbrit 

während 
A duaſ 

  

          
    

             
      

       
   

     

    

   

  

   

        
  

     
   

hen Leg, der Betrich -Miljteht.“] Daraui erwiderte Maenke:Vollen zu ſein. Humor und Gatire. 
ü veüm dsvetctang — nen teuer zu ſiehen kommen. das foſtet Aus Kindermund. 3 Pet E E U i jallen ge· 

ü 
Muh Lcrt de; Wemnepseves den Gherth Sesn Mventſen Vermiſchtes „„ SMeh und Alphi fitzen mäuschenſtill ohn Ecke des Zimmers. 

— Drürdidtig , M Ais die Mutter, die ſolche Auhe nicht gewohnt iſt, anfblickt, bemerkt wolltr, Tcun techtswidrigrr war. Der Verteid Herr Rechts —* ſie, daß Theo ben Alfred umer huchibaren Guämaſheß fertwährend 
     

  

amvalt Beuidmann. demüüte ſich nach LKräßten, 
Anklaße auch im Falle 

teꝛdiget baraui bi 
imen ſei, de 

un Ardei 

    

      

mit einer Nähnadel ſticht. Auf die erſchreckte! je: „Aber Theo, we 
Rieſen unter den Oſtferiiſchen. macht ihr das Autwortet Mir irüle enss Meteivergnüg- Aber teum in Stouholm deherbergt ein feltenes Exem⸗fgar nichts, wir pielen nur Biene““ 

ter des vorigen Jahres in 5 
jacht Venus aris auf flachem Uuſere elflährige Ziſe wird aufgefordert, jelblt mal ein Märchen 

bemer' wrurde und von einem zu erzahten. Hie fängt an: „Es war einmal ein König, der hatte 
onme. Das Tier muß vom dundert Söhne. Sie waren alle gleich, denn es waären kanter 

t weniger als 122 Zen⸗ zwiltinge.“ ů‚ 
Kilogramm. Wie di zbri 1Mu Rieferrremplat Das e.hne Der ziwellährige Hans iſt ſpurlos verſchwunden. Nach langem 

bekaunt raden i⸗ 1. 2 — be b 1805 rd b Suchen wird er in einer Eche des Gartens mit einer Bulldogge ge⸗ 
bes „Lewarden iit. Dezennber 1896 wurde beifunden. Andüchꝛig tulſcht Klein⸗Häuschen am Schwanz des Tieres. nõ orſch grfangen. der tis dahin als der größte gatt. Er] Die Mutier ruft entſetzt: „Aber Junge, was machſt du da?“ — 

11: Jentimeier. Hänschen (wichti s hauche Zigarelte!“ Ulk. 

Giericht die 
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Herren-Garderohen. Maß-Ahieilung. 

    

Eine Einkaufsreise 
näch Hen neſlentendsten Pläatzen deutscher Tuch-Industrien und das he- xů 

SOnddere Entgegenkommen der Fabrikanten gegenüber ihren Eross-⸗ 

Sbnehmern, gabſ uns Veranlassung zu außergewühnlich großen 

Erwerbungen. Wir hahen bel unseren Lieferanten Pesten aufgekauft. 

wie Wir sie nur in den allerseltensten Fällen Sso vorteilhaft 

in Sen Verkanf bringen können. 

10 Um uns für tlie Hocksaison stWas 2 entlasten, lassen 

Jasckeit-Anzüge, Sinreihig, zus mnöotlernsten Stofien 

Ais 4500 Mk. jeht für S Gs „ 
2 U Sonst bis 570 k. ſett für &3 xy. 

Jackett-Anzüge, xweireikig, in sehr sleganter Rusſführung, 

ů Sonst Sis 65909 Mk. jetzt für 54⁰⁰ Mk. 

n Stottarten 

37%0 Kk. jett für 4 20 „. 
Hersteilung 

s9⁰0 K. ſett üt S 70 „ 

Die NAusiührung erkolgt. wie bekannt, mustergültig. 

Waäußhaus U. oeponthau. ů 
ůj 
4 
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— Arbeitskräite. ̃      



  

eut gut 
gelangt von heute 5 enorm n billng zum Verkauf. 

Wuninl, 1l.¶ünmentel yh- W 10 

  

  

                 

  

  
teler Lbon 6⸗ b Vorratstonnen 34• ü Kumpen Sas 19 I 

tlach bunt . Stück 45, * gross, wriss       
  

bHeẽ kinderessteller Essteller Butterdosen Satz Schüsseln 
Halleevecher Stuck 10. M. uiU Heligge 3805 bumm Stück 8³⁰0 Welss, her Stuck 7⁰ ᷣJ́Jq.w. „5 Stück 382 bunt à teilirg 435 

ů i Lssteller Nachtgeschirre 99, Milchtöpie „ 3 
Kaßeel echer Stück 8. Gemüseschüsseln 10• 3 ů bunt tiet un flach Sthick 12· b VeiU 0 .358, 35, 20 3 bunmt Stück 33, 24 15 3* Schüsseln 43, 38. 2.20 3 ů   Ligöhl ll Untertasgeũ 17 Gemüseschüsseln 12.,PHll. Id Rohimgteg, 75,, Satz Schüsseln 733 Vorratstonnen 20, Kinder. Eöservice ghß, 
dekoriert.. Paar 54 Dunt. alle Orössen 38 bis bunt Stuck Weissss bi. Zw. fr. Scir. 

Rur solange Vorrat! Einzelne Geschirre mit kleinen Fehlern. Kur solange Vorrat! 

ü jn llter Markt 
ů Nr. 35. 
U 7 

FGratis “ 
Foebe bei Einkaut einesd 
Anzugs eine gutgenende“ 

Remontoiruhr. 

  

  

  

    

    

  

       

    

Elbinger 

VWaren- und Möbel-V 
Kredithaus 
S. Malienfort 

    

       

  

    
    

  

        
   

     

    
   

Konfektion. Was 
Paiatots, Sehrock-Hnzügef 
E ſertig und nadi Maß p 

eeiegante dauerhaite Verafpeitung 
Larantie für guten Sitæ 

    

  

   

    
      

       

Fhomplette Wohnzimmer * 
„ SFcklatzimmer e 
„ lerrenzimmer, 
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öů Sokas. Divans, Gatnit. Chalselong. Alter Markt Nr. 5. Damen-Konfektion? ei in Möbeln v. , 
ERatratzen. Klelderschränk. Als 2 legen bar u. aui Teilzanlung 2 Kos:üme, Kostümröcke 5 V Kegu Later, 4 

ů eis. ees, bieve legiiimanon Bligste. raise, Sclll. Weren ALaghetts — rachtLatalog & dljer andere ů üů genügt Militat- ‚ Män tel. gratis CGegenstand. 
ü — haß usu, untl franko. 
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Vs blinge wahtend Gase, Tage. die seit langer ⁊eit zu diesem Zwec extte pteiswert gekauften Waren 
posten, s0 nahß ich meiner v. Kundschaft eins gam zußergewöhnliche Kaufgelegenheit biete. 

Trotz der biiligen Preise verabioige Beachten Sie genau meine Sdhriftliche Bestellungru 
auf alle Artikei Rabattmarken. Firuia- werden umgehend erledig: 

ů Wäsche, Weibwaren. Sckürzen. 1 Damenbluse 95. —— 
— Murm-Sfluk ar,,95 Cummi-Gürtel rSt x hman Waave, „O„ , . TcunMüint cr ů — Min poü E 

Uäunds ie- üte Mücösise 95 8õ 8 Eiltum ehe Lagen 95½ Wilohhen-Papfer Ja; ae sIſi hlsd 9s P. Bamenctrümpie pörtemg 95 n 6 g 3Os ——— 95,% u. 1 Gum.-Gürtel 05, * üunlerg ͤdkrüüher. Vr 
lüchhahe use 95 ingſehenen ſib LrieHendsduhe Srehee n Sees). 0)52 Man *˙ 

ö 295 lhlnülirne, ASmt. Gum.-Gürt.95. znacei Weebeben %, üen . Iunnhr. ſa, 
Ooſlisdel- —e 4 — moderne Selbstbinder 95, el es ö Loltdomgespüogegz, Spserstocv. H.ſlfaſdh. ME IE 

16 ns 95H üüſhamm 8s. 0p Mrmnrgshel.n S. S.Garénen J5. lholhgbul, A. 
Lhil Wui ſünes- ‚ Me Libfshürn 95 Pfür Hahpssgüß 35. 1 Barchent-Bettlaken 955 Olbürste , 

Deu Lalenfücher Dſdgrtanachen Daar Pantoßtel u. Machstratischdecke 5———.—.— üien W955 Munenn98, (2D. Lehenwärm. 95. 2 Wackstuch Restee 95% IU U. Mebuſle. , 
bo.Mübeillber 25, WI —Umsdlagetsch 95, Lambrequmes el-Möurdb, 
Aseeax . 3— pecü s5, fſellkekültoud. P. Eauderbeiten D5e Jile ſi. 
Anesnes 28. liüri üm, 95.1 MüilelhrMWIseit. 8r Actte Straußied. —r 0p.,ih ipffl., S. 
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1 Stein nur Junkergasse Nr. 2 
neben Markthallen-Automat. 
 




